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Neue deutſche Ozeanrieſen.
Stapellauf der „Europa“ in Hamburg

Botſchafter Schurman als Taufpate.
Der Stapellauf des deutſchen Ozeanrieſen „Europa“

fand Mittwoch in Hamburg ſtatt und am Donnerstag
wird im Beiſein des Reichspräſidenten das Schweſterſchiff
der „Europa“, die „Bremen“, in Bremen die Hellinge ver
laſſen.

Die Feier in Hamburg geſtaltete ſich zu einem wahren
Volksfeſt. Die ganze Stadt nahm daran teil und eine
ſchwarze Maſſe von zehntauſenden von begeiſterten Men
ſchen umlagerte ſtundenkang vor dem Stapellauf die Höhen
des Hamburger Haſens.

Der amerikaniſche Botſchafter Dr. Schurman hatte
es übernommen, dem neuen Schiff die Taufrede zu halten.
Bei ſeinem Eintreffen guf dem Hamburger Hauptbahnhof
wurde er von dem Präſidenten des Norddeutſchen Lloyds,
Dr. Heinecken, und von Rudolf Blohm, dem Mitinhaber
der Werft von Blohm u. Voß, einpfangen. Jn der Be
gleitung des Botſchafters befand ſich auch der amerika
niſche Marinegttache Baum.

Der Botſchafter begab ſich mit ſeinem Ehrengeleit
nach der Werft, wo ihn auf den am Vorderſteven des

Taufſchiffes errichteten Tribünen die feſtlich erregte
Menge erwartete. In

ſeiner Taufrede
führte der Botſchafter u. a. aus:

Dieſes Schiff iſt, wie wir in Amerika ſagen, das letzte
Wort im Schiffbau. Es iſt eines der größten Schiffe und iſt
mit einem Tönnengehalt von 46000 Tonnen faſt 50 Prozent
größer als der „Columbus“, der heute das größte deutſche
Faährzeug iſt. Er beſitzt eine erſtaunliche Geſchwindigkeit: ſechs
Tage nach Newyork von Bremen und fünf Tage von den Häfen
am Kanal. Ich erfahre mit beſonderer Freude, daß die Vor
kehrungen für die Sicherheit der Fahrgäſte ſo vollſtändig ſind,
wie es die neueſten deutſchen Errungenſchaften geſtatten. Sie
werden ſehen, daß Künſtler und Architekten die Salons und
Kajüten zu ſolchen Freuden für Auge und Geſchmack geſtalte
haben, daß die Fahrgäſte vielleicht vergeſſen werden, daß ſie ſich
auf hoher See befinden.

Kraft der mir vom Norddeutſchen Lloyd übertragenen
Machtvollkommenheit gebe ich jetzt dieſem Schiff den Namen
„Europa“ Ich füge den warmen Wunſch hinzu, daß es ſtets
vom Glück begleitet ſein und auf lange Jahre hinaus dazu
beitragen möge, unſere beiden Völker enger zu vereinen durch
einen für beide Teile vorteilhaften Handel, durch gegenſeitiges
Verſtändnis und durch Brüderſchaft.

Darauf nahm Fräulein Gläſſel mit einer Flaſche
deutſchen Schaumweins von der Tauſkanzel aus den
Taufakt vor.

Bei einem Empfang nach der Taufe der „Europa“
ſprach Botſchafter Schurm an den innigen Wunſch aus,
daß die neuen deutſchen Schiffe Scharen von deutſchen
Beſuchern nach Amerika und amerikaniſchen Beſuchern
nach Deutſchland befördern mögen. Glücklicherweiſe be
ſtänden heute keine künſtlichen Hinderniſſe im Fließen der

artriichen Symnpatyte- und Freundſchagtsſrromungen
zwiſchen dem deutſchen und dem amerikaniſchen Volke

Die größten und ſchönſten deutſchen Schiſfe.
Pioniere deutſchen Gewerbefleißes. Sicher

bequem und ſchnell
Paſſagierdampfer vom Ausmaß und der Bedeutung der

„Europa“ und der „Bremen“ erfüllen in ihrem Bau, ihrer
Ausſtattung und ihrer Einrichtung zwei Aufgaben; einmal
ſind ſie ſchwimmende Hotels, die aälles, was zur Bequem
lichkeit und Sicherheit der Reiſenden notwendig iſt, mit ſich
führen, und zum anderen ſind ſie ſchwimmende Ausſtel-
lungen, die zeigen, was deutſcher Gewerbeſleiß und deutſche
Kunſt vermögen Die 2100 Fahrgäſte, die das Schiff bei jeder
Fahrt befördern kann, ſollen Apoſtel werden, die in alle Welt
hinausgehen und den Ruhm deutſchen techniſchen und künſt
leriſchen Könnens verkünden

In unſerem Zeitalter der großen Zahlen ſind wir wirklich
an Rieſenziffern und Rieſenmaße gewöhnt. Und doch ſtaunt
man immer wieder, wenn man die Ausmaße vernimmt, in
denen ein ſolcher Rieſe des Ozeans erbaut wird.

Auf den beiden Werften haben etwa 10000 Arbeiter die
neuen Schiffe erbaut. Von der Menge des Materials, das
beim Bau verbraucht worden ſt, Lann man ſich eine ungefähre
Vorſtellung machen, wenn naft hört daß 24 Millionen Kilo
Stahlblech auf 1600 Eiſenbahnwaggons allein für ein Schiff
herangebracht werden mußten, nur Um den Rumpf, die Jnnen-
decke und die Zwiſchenwände zu ſchaffen. Dieſe Bleche werden
mit über 4 Millionen einzelnen Nieten zuſammengehalten und
1200 000 Kilo Metall würde allein für die Nieten, die die
Platten des Rumpfes zuſammenhalten, verbraucht. Jn den
Wirtſchaftsräumen ſind Wand und Fußbodenverkleidungen
aus Flieſen angebracht, die für jedes Schiff eine Länge von
über 18 Kilometer haben.

Ebenſo gigantiſch wie dieſe Zahlen ſind auch die Ziffern,
die von der Größe der Jnneneinrichtung einen Begriff geben
An Wäſche führt u. a. ein Schiff z. B. 70000 Handtücher,
65 000 Servietten und 11 000 Bettücher mit ſich. Für die Ver
pflegung von Paſſagieren und Mannſchaften nimmt das Schiff
für jede Uberſfahrt mit: 1000 Zentner Fleiſch, 2800 Zentner
Fiſch, 90000 Eier, 350 Zentner Geflügel, 1200 Zentner Mehl,
80 Zentner Brot, 43 Zentner Kaffee, 17 000 Liter Milch, 300
Hektoliter Bier, 15000 Flaſchen Mineralwaſſer, 18 000 Zigarren
und 120 009 Zigaretten.
Eine Geſchäftsſtraße, die ſich auf jedem Schiff bndet,

bietet den Paſſagieren Gelegenheit, in den verſchieden en
Läden ihre Vorräte an Garderobe Wäſche, Toilet kel
und Büchern jederzeit zu ergänzen. Maſchinen, von den vier
in jedem Schiff eingebaut ſind, bilden die treibende Kraft, und
jede dieſer Maſchinen bewegt eine Schraube, die in einem
Stück aus Bronze gegoſſen und 17 000 Kilogramm ſchwer iſt.
Jedes Schiff beſitzt 28 Rettungsboote mit neuartiger Aus
ſetzungsvorrichtung, die eine beſondere Sicherheit beim Herab
laſſen auf das Waſſer gewährleiſten, ſo daß ſich die Räumung
des Schiffes vei einem etwaigen Unfall ſehr ſchnell und ſicher
vollziehen läßt. Eine Beſatzung von über 1000 Perſonen ſorgt
für die Bedienung des Schiffes, der Maſchinen und der Fahr
gäſte. Die Bauart und die Stärke der Maſchinen werden
den beiden Rieſendampfern eine bedeutend größere Schnellig
keit verleihen, als ſie die bisherigen Schiffe hatten. Die Fahrt
nach Amerika werden ſie in ſechs Tagen zurücklegen.

genutzt in den Häfen.

Aus dem Nächts.
Wohl nichts anderes bietet ein ſolch deutliches Bild

für den wirtſchaftlichen Wiedergufbau in Deutſchland wie
die Entwicklung, die die deutſche Handelsflotte nach dem
Friedensſchluß von Verſailles genommen hat. Sie er
ſtand wieder aus dem Nichts denn man muß be
denken, daß jener Vertrag alle deutſchen Schiffe der Entente
übereignete, die mehr als 1000 Bruttoregiſtertonnen
hatten, und der Norddeutſche Lloyd verfügte damals nach
dieſer Ablieferung nur noch über einen Seebäderdampfer
von ganzen 781 Tonnen als größtes Schiff ſeines Be
ſtandes 1914 ſtand Deutſchland mit ſeinen 5,14 Mil
lionen Regiſtertonnen an zweiter Stelle der Welthandels-
flotte allerdings blieb es noch unendlich weit hinter Eng
land zurück, das über 41 Prozent der Welthandelsflotte
beſaß. Und aus dieſen 5,14 Millionen Regiſtertonnen
waren 1919 150 000 Tonnen geworden; die deutſche
Flagge war ſo gut wie ganz verſchwunden vom Weltmeer.

Man ging an die Arbeit, an eine Wiederauf
baugrbeit, bei der das Reich durch billige Kredit
hergabe an die Reedereien und Werften ausgiebig half.
Der Erfolg dieſer Wiederaufbauarbeit iſt überaſchend.
Nicht bloß äußerlich ſtellen die beiden jetzt vom Stapel
laufenden Dampfer des Norddeutſchen Lloyds mit ihren
je 46 000 Regiſtertonnen Schiffe dar, die an Größe gar
nicht mehr ſo weit zurückbleiben hinter den Rieſen wie
„Jinperator“ „Bismarck“ und „Vaterland“, die uns die
Entente enteignete, ſondern in einem gewaltigen Sprunge
von 14 000 Tonnen geht man jetzt über die Ausmaße des

MsHer großten deutſchen Dämpfers, des „Columbus“,
hinaus. Freilich iſt für die deutſche Flotte noch längſt
nicht der Vorkriegsſtand erreicht, auch im Verhältnis zur
Welthandelsflotte nicht; erſt an vierter Stelle ſteht jetzt
der deutſche Schiffsraum und zwiſchen England und uns
haben ſich die Vereinigten Staaten und Japan geſchoben,
die vor dem Kriege ſo gut wie gar keine Rolle ſpielten:
Die amerikaniſche Flotte aber hat ſich ſchon zu einem ſehr
gefährlichen Konkurrenten der engliſchen herausgebildet,
ſteht ihr nur noch um 8 Prozent nach. England iſt
auch eine Folge des Krieges von ſeiner ſtolzen Höhe
tief hinabgeſunken.

Mußte die deutſche Handelsflotte nun nicht bloß von
Grund auf neugebaut werden, es wurden auch dieſe
Schwierigkeiten noch ganz erheblich vergrößert dadurch,
daß ſich die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in der Welt
ſchiffahrt bald völlig änderten. Deutſchlands Handels
flotte vor dem Kriege iſt groß geworden vor allem durch
das Auswanderungsgeſchäft. Von den zwei
Millionen Paſſagieren, die im letzten Vorkriegsjahr
deutſche Schiffe von Hamburg und Bremen aus zur
Fahrt nach Uberſee benutzten, ſind 1,4 Millionen Aus
wanderer geweſen. Dem machte nun die Kontingen-
tierung der Einwandererzahl in den Vereinigten Staaten
ein jähes Ende. Der breite Auswandererſtrom aus Oſt
und Südoſteuropa, der über Hamburg und namentlich
über Bremen ging, verſiegte bis auf ein ſchmales Bäch
lein Schleunigſte Umſtellung war nötig, nicht zuletzt im
Schiffbau ſelbſt da früher die Maſſe an Zwiſchendecks
vwaſſagieren beſondere Unterkünfte auf den Schiffen ver
langte Aus dem Auswanderergeſchäft wird das

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident v. Hindenburg ſowie die Reichsregierung

ließen dem das 70. Lebensjahr vollendenden öſterreichiſchen
Bundespräſidenten Dr. Hainiſch ihre herzlichen Glückwünſche
zukommen.

n Berlin vermutet man, daß nunmehr Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann beſtimmt zur Kellogg-PaktUnterzeich
zrung nach Paris reiſt, da der deutſch- franzöſiſche Zweibrücker
Zwiſchenfall beigelegt zu ſein ſcheint.

Der Stapellauf des deutſchen Ozegurjeſen „Europa“ hat
in Hamburg im Beiſein des amerikaniſchen Botſchafters r
Schurman ſtattgefunden.

Bei einem Schiffsunglück. auf dem angtſefluß kamen 500
Chineſen ums Leben.

Paſſagier- und Touriſtengeſchäft und dies ändert den
ganzen Charakter der neu zu erbauenden Schiffe Vieles
wird einfacher alles gber zweckmäßiger, weil allmählich
immer mehr die Schiffseinteilung in die drei Kafüten
ünd das Zwiſchendeck abgeändert wird in eine Zweif
teklung. Auch hierin ging der Norddeutſche Lloyd voran,
folgte ihm aber die Hapag mit ſchnellen Schritten

Schwierigkeiten über Schwierigkeiten alſo im Paſſa
gier ebenſo wie im Gütertransportgeſchäft. Der Welt
ſchiffsraum war namentlich durch den Maſſenbau auf den
Werften der Vereinigten Staaten für die ſtockenden wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe der Nachkriegszeit viel zu groß
geworden und Tauſende von Schiffen roſteten un

Neue Schwierigkeiten auch
dadurch allerdings nicht für die großen, ſondern für
die mittleren und kleinen Reedereien daß die ſoge
nannte Tranipſchiffahrt immer unrentabler wurde. Die
Verhältniſſe in der Weltwirtſchaft änderten ſich. der
„Tramp“Kapitän, der ſich von Hafen zu Hafen mühſam
die Frachten zuſammenſuchte, mußte der modernen Ent
wicklung weichen, die es verſtanden hat, Maſſengüter auf
zuſtapeln, ohne daß ſie dem Verderben anheimfallen, und
ſie zu regelmäßigen Terminen abtransportieren zu laſſen.
Das kanadiſche Getreide, das argentiniſche und auſtraliſche
Fleiſch nach Europa zu befördern war kein Saiſongeſchäft
mehr, ſondern fiel immer mehr der Linienſchiffahrt mit
ihren feſten Fahrtterminen zu.

Die Konkurrenz mit den anderen ſeefahrenden
Mächten war für Deutſchland faſterdrückend und
doch vermochte man in den neun Jahren des Wiederauf
baus die deutſche Handelsflotte wieder auf jetzt 3,74 Mil
lionen Regiſtertonnen hinaufzubringen; und ihr
größter Vorzug ſie beſteht in der Hauptſache nur aus
modernen und modernſten Schiffen. Auch die Eiferſüchte
leien zwiſchen den beiden großen deutſchen Schiffahrts
geſellſchaften, dem „Lloyd“ und der „Hapag“, zwiſchen
Bremen und Hamburg, haben endlich aufgehört, weil man
einſah, daß es beſſer wäre, zwar getrennt zu marſchieren,
aber vereint und nicht aufeinander loszuſchlagen. Noch
beſteht in der Nordatlantik kein Tarifkampf, noch wahren
die Großſchiffahrtsgeſellſchaften der einzelnen Länder eine
Art von Burgfrieden: aber wenn es einmal zu einem
ſolchen Kampfe kommen wird, dann ſteht in ihm die
deutſche Handelsflotte nicht bloß einig, ſondern auch in
einer nennen guten Rüſtung da. Trotz aller dieſer unend
lichen Schwierigkeiten äußerer und innerer Art, trotz der
furchtbaren Verluſte im und nach dem Kriege iſt man
rührig an die Arbeit gegangen v dem Auge auf jenen
alten Spruch der über dem Pore des Bremer Schiff
fahrtsamts ſteht: „Navigare nécesse est, vivere non,
„Schiffahrt treiben iſt notwendig, aber das Leben iſt nicht
das wichtigſte

Hr. Streſemanns Pariſer Reiſe.
Beilegung des Zweibrückener Zwiſchenfalles.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hält ſich
zurzeit in Oberhof zur Nachkur auf. Über ſeine mehr
fach behandelten Reiſepläne für die nächſte Zukunft iſt bis
her eigentlich noch nichts Beſtimmtes zu erfahren ge
weſen. Mittlerweile rücken aber die Termine einerſeits
für die Unterzeichnung des Kellogg- Paktes
in Paris und andererſeits für die Eröffnung des
Völkerbundrates in Genſ näher. Die Abreiſe
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes, Dr. von
Schubert, nach Oberhof legt deshalb die Vermutung
nahe, daß nunmehr die Entſcheidungen fallen ſollen.

Unter der Vorausſetzung, Streſemanns Geſundheits
zuſtand ſei einwandfrei, wird in einem Teil der poli
tiſchen Kreiſe Berlins angenommen, Ende dieſer Woche
werde der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt werden, daß
der Reichsaußenminiſter perſönlich die Unterſchrift unter
den KelloggPakt für das Deutſche Reich leiſte. Weſent
lich erleichtert werde der Entſchluß zur Pariſer Reiſe da
durch, daß die wochenlang geführten Verhandlungen



zwiſchen dem Berliner und dem Pariſer Kabinett über den
ſogenannten Zweibrückener Zwiſchenfall zu
einer Einigung geführt haben.

Die franzöſiſche Regierung hat zu verſtehen gegeben,
daß ſie nicht die Auslieferung jener drei Deutſchen ver
lange, die von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde zu Ge
fängnisſtrafen verurteilt wurden, weil ſie die Trikolore
von einem Gebäude heruntergeholt und verbrannt haben.
Die offizielle Meldung darüber lautet:

Die Beſprechungen, die der deutſche Botſchafter in Paris
zwecks endgültiger Beilegung des Zweibrückener Zwiſchen
falles während der letzten Tage mit dem franzöſiſchen Außen
miniſterium gehabt hat, haben zu einer für beide Seiten be
friedigenden Beilegung geführt. Auf Grund dieſer Einigung
wird die urſprünglich ausgeſprochene Forderung auf Ausliefe
rung der Beſchuldigten keine Rolle mehr ſpielen
Die engliſch franzöſiſchen

Rheinland manöver.
Politiſche Vorver handlungen

Engliſche Blätter ſind jetzt in der Lage, mitzuteilen,
Und zwar auf Grund von Außerungen amtlicher franzö
ſiſcher Stelle, daß die Anregung zu den aufſehenerregen
den gemeinſamen Manövern der engliſchen und der fran
zöſiſchen Kavallerie im beſetzten Gebiete ausgegangen iſt
von dem franzöſiſchen Oberkommandeur General
Guilleaumat in Mainz; er hat ſich an das Pariſer Kriegs
miniſterium mit der Anfrage gewandt, ob dort gegen die
Einladung des engliſchen Regiments Bedenken beſtünden.

Urſprünglich ſcheinen dieſe Bedenken vorhanden ge
weſen zu ſein, denn das Kriegsminiſterium leitete die An
frage an das Außenminiſterium weiter und dieſes wieder
fragte bei der engliſchen Regieruüng, und zwar beim dorti
gen Außenminiſterinm an. Von dort erfolgte eine freudige
Bejahung, was nicht gerade ſehr verwunderlich iſt, da
dem jetzigen Vertreter Lord Chamberlains, Lord
Cuſhendun, noch niemals auch nur die geringſte Deutſch
freundlichteit nachgeſagt worden iſt.

Es iſt alſo ſelbſtverſtändlich, daß dieſe engliſch-fran
zöſiſchen Manöver, die man nun zu einfachen „Ubungen“
machen will, keineswegs nur einen rein militäriſchen und
waffenbrüderſchaftlichen Charakter haben, wie es ein
lahmes Dementi der engliſchen Regierung darzuſtellen
verſuchte. Sie haben vielmehr, wie die Verhandlungen
zwiſchen den beiden Außenminiſterien ergeben, einen emi
nent politiſchen Hintergrund, und man wird es infolge
deſſen der deutſchen Hffentlichkeit nicht verwehren können,
dieſe engliſch- franzöſiſchen Kavallerie, Ubungen“ im be
ſetzten Gebiet auch politiſch zu bewerten.

Engliſch- franzöſiſche Rote an Bulgarien

Einſchreiten gegen mazedoniſche Unruheſtifter verlangt.
Jn So ſiag überreichten die Geſandten Englands und

Frankreichs der bulgariſchen Regierung eine Note, in ver
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liſchen Geſant rling wa ſeTon gehalten, während der franzöſiſche Geſandte ſich etwas
gemäßigter verhielt. Das Vorgehen ſoll auf engliſche An
regung zurückzuſühren ſein.

Bei Nichterfüllung des Verlangens wurden Sank
tionen finanzieller Natur angedroht, und zwar erinnerte
der engliſche Geſandte an den Einfluß Chamberlains auf
die Maßnahmen zugunſten der bulgariſchen An
le i he. Er deutete an, daß im Notfalle England die An
leihe verhindern werde. Auch der franzöſiſche Geſandte
erinnerte an das Wohlwollen Frankreichs in der Anleihe
frage, wofür Frankreich ein Entgegenkommen Bulgariens
erwarte. Die diplomatiſchen Kreiſe nehmen an, daß Bul-
garien diesmal der Entſcheidung nicht ausweichen könne
Und dem Verlangen werde nachkommen müſſen. Aller
dings beſteht in Bulgarien die Hoffnung auf den i t a lie-
niſchen Geſandten, der ſich auf ausdrückliche
Weiſung Muſſolinis von dem Schritt fern g e hal
ten hat,

Mazedonierverhaftungen in Sofia.
Die Regierung in Sofig hat nach unwiderſprochenen

Meldungen innerhalb der Stadt neun Mazedonier wegen
unbefugten Waffentragens verhaften laſſen, unter den Ver
haſteten befinden ſich keine Führer. Einer der Verhafteten
wurde in die Provinz abgeſchoben. Dieſe Maßnahme iſt
das erſte Ergebnis des Miniſterrats am Dienstag. Man
erwartet eine planmäßige Säuberungsaktion unter den in
Sofiag wohnenden Mazedoniern, wobei diejenigen, die die
Notwendigkeit ihres Aufenthalts in Sofia nicht nachweiſen
können, in der Provinz gefangengeſetzt werden ſollen

Bundespräſident Dr. Hainiſch 20 Jahre.
Am 15. Auguſt.

Der öſterreichiſche Bundespräſident Dr. jur. Michael
Hain iſch vollendete am 15. Auguſt das 70. Lebensjahr.
Dr. Hainiſch, der ſeit dem Jahre [920 das Amt des öſter
reichiſchen Bundespräſidenten bvekleidet, würde am
15. Auguſt 1858 zu Aue bei Gloggnitz (Niederöſterreich)
geboren. Hainiſch promovierte im Jahre 1882 in Wien
zum Doktor der Rechte, trat 1886 in den Staatsdienſt ein,
aus dem er im Jahre 1890 ausſchied, um ſich ganz der
wiſſenſchaftlichen und ſozialen Arbeit widmen zu können.
Auch als praktiſcher Landwirt entfaltete er eine aner
kannte Tätigkeit. Ebenſo hat ſich Dr. Hainiſch als wiſſen
ſchaftlicher Schriftſteller einen Namen gemacht. Am
9. Dezember 1920 wurde Dr. Hainiſch zum Bundespräſi
denten der Republik Sſterreich und nach Ablauf ſeiner
Amtszeit am 9. Dezember 1924 wiedergewählt

Dr. Hainiſch bekleidet das höchſte Amt in der deutſchen
Sſterreichiſchen Repitblik. Seine Wiederwahl zum Bun
despräſidenten erfolgte im Jahre 1924 mit großer Mehr
heit. Jnfolge ſeines vornehmen Weſens, der Feſtigkeit
ſeines Charakters und der Unbeirrbarkeit ſeiner Anſchau
ungen war Dr. Hainiſch ſtets ein hochgeachteter Reprä
ſentant ſeines Staates und ein Mittler zwiſchen den Par
teien. Auch in Deutſchland bringt man ihm allgemeine
Achtung entgegen.

digkeit hingewieſen wird, energiſche Maß 26 auf auszudehnen. Das

Hindenburg an Hainiſch.
Glückwünſche der Reichsregierun
Reichspräſident von Hindenburg hat den

öſterreichiſchen Bundespräſidenten Hainiſch der
Vollendung des 70. Lebensjahres folgendes Glückwunſch
kelegramm geſandt. „Der heutige Feſttag gibt mir Ge
legenheit, Jhnen, verehrter Herr Bundespräſident, in
kreuem Gedenken meine aufrichtigſten Glückwünſche aus
zuſprechen. Mit dem deutſchen Volke hoffe ich von gan
zem Herzen, daß Jhnen das gütige Schickſal es erlauben
möge noch viele Jahre Jhres Lebens der unermüdlichen
und aufopfernden Arbeit zum Segen des öſterreichiſchen
Brudervolkes zu widmen.“

Die Reichsregierung hat durch den deutſchen Ge
ſandten in Wien dem Präſidenten Dr. Hainiſch ihre
Glückwünſche ausſprechen laſſen.

Bundespräſident Hainiſch hat den Wunſch geäußert,
daß keine offizielle Feier Fattfindet. Er verbrachte den
Tag mit ſeiner 90jährigen Mutter ſeiner Gattin und
ſeiner Söhnen auf ſeinem Gute Eichberg im Semmering
gebiet. Der Bundeskanzler Dr. Seipel hatte ſich dorthin
begeben, um dem Bundespräſidenten die Glückwünſche der
Bundesregierung zu überbringen.

Veuregelung der Kriſenunterſtützung.
Ab 20. Auguſt.

Vor ſeinem Auseinandergehen hat der Reichstag eine Ent
ſchließung angenommen, in der er die Reichsregierung erſucht,
gewiſſe Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Kriſenunter
ſtützung einzuführen. Der Reichsarbeitsminiſter hat nunmehr
die nötigen Anordnungen dazu erlaſſen.

Der Kreis der Perſonen, die zur Kriſenunterſtützung zu
gelaſſen ſind, war bisher im weſentlichen beſchränkt auf die
Arbeitsloſen beſtimmter Berufsgruppenn. Zu dieſen Berufs
gruppen tritt nunmehr noch die Glasinduſtrie ſowie das
Bühnenperſonal der ent und Lichtſpielunternehmungen
hinzu. Un und angelernte Fabrikarbeiter werden künftig
Kriſenunterſtützung erhalten, ohne daß es einer beſonderen
Zulaſſung durch das Landesarbeitsamt bedarf. Die Landes
arbeitsamtsvorſitzenden können auch Angehörige des Spinn-
ſtoffgewerbes zur Kriſenunterſtützung zulaſſen, ſoweit ein Be
dürfnis dazu beſteht.

Die Vorſitzenden der Landesarbeitsämter dürfen ferner
die Kriſennunterſtützung auf weitere Berufs
gruppen für Gemeinden mit nicht mehr als 25 000 Ein
wohner ausdehnen, in denen infolge außergewöhnlicher
Ereigniſſe oder Umſtände ein langanhaltender ſchwerer Not
ſtand auf dem Arbeitsmarkt beſteht. Für größere Gemeinden
behält ſich der Reichsarbeitsminiſter vor, entſprechende Maß
nahmen ſelbſt zu treffen.

Die Höchſtbezugsdauer der Kriſenunterſtützung betrug bis
her grundſätzlich 26 Wochen, jedoch für Arbeitsloſe, die das
40. Lebensjahr überſchritten haben, ausnahmsweiſe 39 Wochen.
Der Reichsarbeitsmintſter verlängert für dieſe älteren An
geſtellten die Höchſtbezugsdauer nunmehr auf 52 Wochen.
Hinſichtlich der Arbeitsloſen unter 40 Jahren hatte der Reichs
tag den Wunſch ausgeſprochen, die e vonichskabinett

Die Neuregelung tritt am 20. Auguſt in Kraft.

Die ermäßigte Lohnſteuer ab 1. Oktober.

Amtliche Berechnungstabellen.
Mit Beginn des Monats Oktober treten die Beſtimmungen

der Anderungen in Kraft, die am 23. Juli d. J. an dem Ein
komtnenſteuergeſetz vorgenommen worden ſind. Zunächſt wird
zur Vereinfachüng der Steuerberechnung der Bruttoarbeits
lohn abgerundet, und zwar bei Monatszahlungen auf volle
fünf RPeichsmark nach unten, bei Wochenzahlungen auf den
nächſten vollen Reichsmarkbetrag nach unten

Dann iſt die Steuer wie bisher zu berechnen, jedoch tritt
an Stelle des bisherigen Abſchlages von 15 Prozent, höchſtens
2 Reichsmark monatlich, 0,50 Reichsmark wöchenklich, ein Ab
zug von 25 Prozent höchſtens 3 Reichsmark monatlich,
0,75 Reichsmark wöchentlich.

Um dem Arbeitgeber umſtändliche Neuberechnungen zu er
ſparen, werden neue, infolge der Abrundung des Brutto
arbeitslohnes weſentlich vereinfachte und verkürzte amtliche
Tabellen ſowohl für monatliche und wöchentliche als auch für
tägliche und zweiſtündliche Entlohnung herausgegeben, aus
denen man den abzuziehenden Steuerbetrag ohne weiteres er
ſehen kann.

Die Tabellen vertreibt die Reichsdrückerei. Die Verſen-
bung erfolgt gegen Vorauszahlung des Preiſes oder gegen
Nachnahme; die Preiſe für dieſe Tabellen betragen für die
Monatstabelle, für die Wochentabelle und für die Tages und
Zweiſtundentabelle je 20 Pfennige, für alle drei Tabellen zu
ſammen 50 Pfennige. Bei größeren Mengen werden die
Preiſe ermäßigt.

Erweiterung der

Krankenverſicherungspflicht.
Auch freie Berufe einbezogen.

Nach dem kürzlichen Kabinettsbeſchluß iſt das Reichs
arbeitsminiſterium gegenwärtig mit der Auüsarbeitung
einer Verordnung beſchäftigt, die ſich auf die Verſiche
rungsgrenze für die Ortskrankenkaſſenpflichtigen bezieht.
Der Zweck der Verordnung iſt, die Verſicherungsgrenze
für die Ortskrankenkaſſenpflichtigen zu erhöhen ferner
ſollen auch Angehörige freier Berufe, die bisher nicht der
Krankenverſicherungspflicht unterlagen, in die Verſiche
rungspflicht einbezogen werden. Die Vorarbeiten für die

neue Verordnung ſind bereits ſo weit gediehen, daß die
Feſtſetzung der Verſicherungsgrenze innerhalb der näch
ſten Tage erfolgen dürfte. Darauf wird der endgültige
Wortlaut der Verordnung feſtgeſetzt und veröffentlicht
werden.

Tagung der deutſchen Jnnungskrankenkaſſen.
Der Verband der deutſchen Jnnungskrankenkaſſen hielt

ſeine Verbandstagung in Nürnberg ab. Der Geſchäſtsführer
des Verbandes, Dr. EſtenfeldHannover, ſprach über die Frage
der Rationaliſierung der Kranhenverſicherung. Die Jnnüngs
krankenkaſſen hätten im allgemeinen 1 bis 2 Prozent billigere
Beiträge als die Ortskrankenkaſſen und mindeſtens gleich
wertige Leiſtungen aufzuweiſen. Die Jnnungskrankenkaſſen
ſtellten deshalb die Forderung auf eine geſunde Rationali
ſierung der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung, und zwar
durch berufsſtändiſche Bindung.

Symbol der Eintracht.
Amerikas Dank für Hünefelds Flugzeng-

In Beantwortung des Briefes, in welchem Freiherr
von Hünefeld dem Berliner Botſchafter der Vereinigten
Stagaten, Schurman, davon Mitteilung gemacht hat, daß
er das Flugzeug „Bremen“ einem Newyorker Muſeum
zu ſchenken beabſichtige, hat der amerikaniſche Botſchafter
ein e an Herrn v. Hünefeld gerichtet, in dem er
u. a. ſagt:

„Jch beeile mich, den Empfang Jhres Briefes zu be
ſtätigen, in welchem Sie mir von Jhrem hochherzigen An
gebot Mitteilung machen, Jhr Flugzeug, die „Bremen“,
dem Newyorker Muſeum zu ſchenken, dem Sie bereits den
Propeller überwieſen haben. Es freut mich ſehr zu hören,
daß Sie mein Land in angenehmer Erinnerung halten
und daß es Jhr Wunſch iſt, ihm die nunmehr hiſtoriſche
„Bremen“ als ein Zeichen Ihrer Freundſchaft und als
ein Symbol der ſich ſtetig mehrenden Bande unſerer Ein
tracht zum Geſchenk zu machen. Ich nehme dieſe Gelegen
heit wahr, Sie zu dem Erſolg der Operation zu beglück
wünſchen, der Sie ſich unterzogen haben, und meinen
aufrichtigen Wünſchen für Jhre baldige und vollſtändige
Wiederherſtellung Ausdruck zu verleihen.“

Wurde Löwenſtein vergiſtet?
Nach dem rätſelhaften Tode des belgiſchen Millionärs

Löwenſtein, der bekanntlich durch einen Sturz aus dem
Flugzeug umgekommen ſein ſoll, tauchten Gerüchte auf,
nach denen Löwenſtein vergiftet worden iſt. Der Bericht
über die gerichtsärztliche Unterſuchung der Leiche des
Bankiers Löwenſtein iſt jetzt der Generalſtaatsanwaält
ſchaft in Dougai zugeſtellt worden. Es wurden in den Ein
geweiden ausgeſprochene Giftſtoffe feſtgeſtellt, die aber,
wie man annimmt, auch auf den übermäßigen Gebrauch
von Abführmitteln, die Löwenſtein zu nehmen pflegte, zu
rückzuführen ſein könnten. Auf Grund einer Unterredung
mit dem Direktor des Pariſer Bakteriologiſchen Jnſtituts,
dem die Eingeweide zur Unterſuchung überſandt wurden,
wurde feſtgeſtellt, daß von Vergiſtung keine Rede ſein
könne.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichseinnahmen im Juli 1928.
Nach der überſicht des Reichsfinanzminiſteriums be

trugen die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen
und Abgaben 1082 Millionen Mark im Juli 1928 und
3169 Millionen Mark in der Zeit vom 1. April bis 31. Juli
1928. Bei den im erſten Drittel des Rechnungsjahres ge
genüber dem veranſchlagten Jahresſoll von 8862 Mil
lionen Mark mehr eingegangenen 216 Millionen Mark

llen, in denen Vorauszahlungen auf

ten Jewar

Oberſchleſiſche Fragen vor dem Völkerbund.
Außer der Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes

wegen Schließung von Minderheitenſchulen wird
ſich der Völkerbund auf ſeiner nächſten Tagung in Genf
mit zwei weiteren Eingaben des Deutſchen Volksbundes
zu beſchäftigen haben. Eine davon befaßt ſich mit den
Anmeldungen zu den Minderheitenſchulen für das am

September beginnende Schuljahr. Das Haager Urteil
und die allgemeinen Genfer Minderheitsbeſtimmungen
ſind bei den letzten Schulanmeldungen von polniſcher
Seite wieder nicht beachtet worden. Dann wird darauf
hingewieſen, daß der Deutſche in Oſtoberſchleſien ſchutzlos
iſt. Der Volksbund erſucht den Völkerbund, ſeine Auf
merkſamkeit auf die Lage der deutſchen Minderheit in Oſt
oberſchleſien zu richten, damit dieſe auch tatſächlich in den
Genuß der Garantien des Genfer Abkommens kommt.
Deutſch franzöſiſcher Arbeitnehmeraustauſch.

Jm Reichsarbeitsminiſterium in Berlin ſind jetzt Ver
einbarungen zum Abſchluß gelangt, die es den deutſchen
und franzöſiſchen Arbeitnehmern ermöglichen ſollen, ihre
beruflichen und ſprachlichen Kenntniſſe im Nachbarland
zu vervollſtändigen. 500 deutſche Arbeitnehmer ſollen in
Frankreich und ebenſo 500 franzöſiſche in Deutſchland ohne
Rückſicht auf die Lage des Arbeitsmarktes jährlich zur Be
ſchäftigung zugelaſſen werden, wenn die erwähnten Zwecke
damit verbunden ſind.

Landrat Jänicke und die Zeitzer Verfaſſungsfeier.
Gegen den Zeitzer Landrat Dr. Jänicke der be

kanntlich Schwiegerſohn des erſten Reichspräſidenten
Ebert iſt, wurde der Vorwurf erhoben, er habe vor dem
Beginn der Verfaſſungsfeier in Zeitz ein Bild des
jetzigen Reichspräſidenten aus dem Saal ent
fernen laſſen und ſich dann in ſeiner Rede in ab
fälliger Form über die früheren Reichsfarben geäußert.
Demgegenüber wird amtlich mitgeteilt, daß es der Bür
germeiſter von Zeitz war, der für die Ausſchmückung
des Saales verantwortlich war und neben der bereits
vorhandenen Büſte Eberts auch ein Bild Hindenburgs
hätte anbringen wollen. Da dieſes aber nicht recht zur
Geltung gekommen ſei und um die daraus etwa entſprin
genden Mißverhältniſſe abzubiegen, ſei das Bild auf Ver
anlaſſung des Bürgermeiſters entfernt worden. Dr.
e habe von der ganzen Sache erſt aus der Preſſe er
ahren.
Aus In und Ausland
Berlin. Jm Auswärtigen Amt hat der Austauſch der Ra
tifikationsurkunden zu dem zwiſchen dem Deutſchen Reich und
dem Königreich Schweden am 25. April 1928 in Berlin unter
zeichneten deutſchſchwediſchen Steuerabkommen und dem zuge
hörigen Schlußprotokoll ſtattgefunden. Das Abkommen iſt in
Kraft getreten.
Berlin. Jm Reichsinnenminiſterium gehen die Arbeiten

für das kommende Reichs verwaltungs gericht ihrem
Ende entgegen. Der „Entwurf eines Reichsverwaltungs
gerichts“ iſt von den Referenten fertiggeſtellt und wird Anfang
September dem Reichskabinett zur Beſchlußfaſſung zugehen

Berlin. Von beſonderer Seite wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß die geplante Erhöhung der Grenze der Kran
kenverſicherungspflicht nur durch ein Reichsgeſetz
nicht durch Verordnung erfolgen könne. Ein ſolcher Geſetz
entwurf liege aber noch nicht vor.

ckſichtigen, daß in die vier Monate April bis
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Berl. Der Abgeordnete Lam bach hat ſich dem Urteil
des Landesverbandes Potsdam II auf Ausſchluß aus der
Deutſchnationalen Volkspartei nicht gefügt. Er hat Berufung
bei der oberſten Parteiinſtanz eingelegt. Dieſe hat nun zu

entſcheiden. tWeimar. Wie bekannt wird, hat die Ferienſtrafkammer
des Weimarer Landgerichts entſchieden, daß das Reichsgeſetz
über Straffreiheit vom 14. Juli auf die Falſcheidſache des
früheren Weimarer Oberſtaatsanwalts Dr. Frieders keine An

wendung finden könne. 9München. Der vierte Kongreß des Jnternationalen Bun
des der chriſtlichen Gewerkſchaften findet in dieſem Jahre vom
25. September ab zum erſtenmal in Deutſchland, und zwar in
München ſtatt.

Wien König Alexander von Jugoſlawien wird ſich
einer Operation unterziehen müſſen. Seine Erkrankung ver
zögert die Entgegennahme des Beglaubigungsſchreibens des
neuen deutſchen Geſandten Dr. Köſter.

Warſchau. Der in Marienbad zur Kur weilende polniſche
Miniſterpräſident Dr. Bartel ſagte in einem Jnterview, eine
An derung der polniſchen u der en müſſe erfolgen. Die Arbeiten an dem Entwurf der neuen polniſchen
Verfaſſung würden jetzt vom Regierungsblock geführt.

Newyork. Das Staatsdepartement in Waſhington hat die
Regierung von Eknador anerkannt. Damit ſind die ſeit
dem Staatsſtreich vom 9. Juli 1925 unterbrochenen diplo
mätiſchen Beziehungen wiederhergeſtellt.

5Bilanz der Oſtmeſſe.
Rekordfremden beſch. Gutes Geſchäft.

Die 16. Deutſche Oſtmeſſe iſt abgeſehen von einigen
Sonderausſtellungen geſchloſſen worden. Die im vorigen
Herbſt vom Königsberger Meſſeamt beſchloſſene Zuſam
menlegüng der Frühjahrs- und Herbſtmeſſe zu einer
großen Jahres meſſe der deutſchen Oſtmark hat ſich be
währt. Die Zahl der Beſucher war größer als die der
Frühjahrs- und Herbſtmeſſe des Vorjahres zuſammen
genommen. Auch in der Jnflationszeit ſind nicht ſo viele
Intereſſenten aus den Ofſtftgaten regiſtriert worden wie
bei der 16. Deutſchen Oſtmeſſe Noch nie hat insbeſondere
auch die Sowjetunion ſo viele Studienkommiſſionen und
Delegierte aus allen Teilen des ruſſiſchen Reiches zu
einer deutſchen Meſſe entſandt. Es wurde in der Sitzung
des Ausſtellungsverbandes feſtgeſtellt, daß die geſchäft
lichen Ergebniſſe der Königsberger Jahresmeſſe durchaus
befriedigen“. Sie können in vielen Branchen als gut
charakteriſiert werden.

Millionen in Rauch und Flammen.
Durch Brandſtiftung und Blitzſchlag.

ofer Straße wurde
Sprengſtück getroffen und erlitt

einen Bruch des Schulterblattes. Jm Veringkanal liegende
Schuten mit Ol, Harz und Terpentin ſind gleichfalls in
Brand geraten

Explodierende Heltanks und Granaten.
Auf dem Rangierbahnhof Nosle Wrſchvwitz bei Prag

brach Großfeuer aus. Jn dem Bahnhofslager befinden
ſich zahlreiche leicht brennbare Stoffe aller Art wie Ben
zin, Ol, Kohle uſw. Die Sllager der Dombrowa- Geſell
ſchaft und die Ol- und Spirituslager der Vakuum Sl-
Compagnie und der Trading-Oil- Company wurden vom
Feuer ergriffen. Nur mit größter Anſtrengung und unter
größter Gefahr gelang es, die zu Tauſenden aufgeſtellten

Benzinſäſſer außerhalb des Brandbereiches in Sicherheit
zu bringen. Hierbei trugen zahlreiche Feuerwehrleute

und Soldaten Brandwunden davon vder erkrankten an
Gasvergiftung. Der Schaden wird von Fachleuten auf
ſieben Millionen Kronen geſchätzt. Unter den Zuſchauern,
die ſich auf einer nahe gelegenen Anhöhe gegenüber dem
Brandplatze angeſammelt hatten, brach, als ein Sltank
explodierte und die Feuergarbe die Richtung auf dieſe
Anhöhe nahm, eine Panik aus.

Auf dem Berg St. Michael bei Görz, um den in den
Jahren 1915 und 1916 ſchwer gekämpft wurde, brach ein
Großfeuer aus. Die Löſcharbeiten wurden dadurch er
ſchwert, daß viele herumliegende Granaten und Geſchoſſe

explodierten. e
Jm Bezirk Murat in Frankreich wurden vierzehn

Häuſer einer Ortſchaft durch Feuer vernichtet. Eine Frau
von 77 Jahren iſt in den Flammen umgekommen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten wom 15. Auguſte

Die Durchführung des landwirtſchaftüchen Notprogramtzes.
Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der An

wort des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters auf eine Seine
Anfrage entnimint, iſt die Durchführung des landwirtſchaft
lichen Notprogramms im Gange. Die Durchführung erfolgt
nach Maßgabe der vom Reichsminiſterium für Ernährung un
Landwirtſchaft herausgegebenen Denkſchrift „Das Landwirt
ſchaftliche Notprogramm Und ſeine Ausgeſtaltung“ und der zur
Durchführung erlaſſenen Richtlinien, die den ſtaattichen Ver
waltungsorganen Und den Landwirtſchafts kammer bekannt-
gegeben ſind.

Zwei Todesopfer der Salzſäureexploſion i Welſen
Deſſau. Das ſchwere Exploſionsunglück in der Farben

fabrik zu Wolfen hat zwei Todesopfer geforder:. Ein ſchmer
verletzter Arbeiter ſtarb auf dem Transport und ein zweiter
im Deſſauer Krankenhaus; für zwei weitere Arbetter beteht
Lebensgefahr.

Vorzeitige Einberufung des Thüringiſchen Landtage
Weimar. Die von der ſozialdemokratiſchen Fraktion em

ebrächten Anträge auf vorzeitige Einberufung des Thüfritgi
chen Landtags werden nun ihre Verwirklichung finden. De
Landtag wird am 23. dieſes Monats zuſammentreteir, um über
den Auftrag auf Auflöſung des Landtags und über das Miß
trauensvotum abzuſtimmen. Die vorzeitige Einberufung

veranlaßt durch den Fall des wegen Meineſds verurteiltenStaatsanwalts Frieders, deſſen Se nadigung vom T
r Landtag empfohlen, von der 9 egierung ger abgelehnt

urde.

Berliner Produktenbörſe
Getreide- und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

15. 3. 14. S. 15. 8. tWeiz., märk Weizkl. f. Bln l5, 15,7
pommerſch e Rogkl. f. Bln 17,2Rogg., märt. 225 225-228 en 320-325380 325
pommerſch S einſaat eweſtpreuß Vikt. Erbſen 46574656Wintergerſte 208 215 205-215 t Speiſeerbſ. 350
Sommergerß S Futtererbſen 25-272527Hafer mar 241253 Peluſchten 28032,028082,0
pommerſch. Ackerbohnen 26,0280 26,0-28,0weſtpreuß S S Wicken 30,0-32,030,0-32,0

Weizenmehl Lupin,, blau 15,016,0 15,0-16,0
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,5-17,5 16,5-17,5
Brl. br inkl SeradellaSack (feinſt. Rapsküchen 19,5-20,0 19,5-20,0Mrk ü Not 28,232,028,2-32,0 Leinkuchen 28,924,3 240-245

Roggenmehl Trockenſchtzl. 18,0-18,5 18,0-18,5
p. 100 Kg fr. SoyaSchrot 21,3-22,2215-22,4
Berlin br. Torfinl. 30,70 Sinkl. Sack 30538,0180,7-88,0 Kartoſſelflck. 24,8.25,2 25,0.25,4

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1461 Rinder, dar
unter 382 Schſen, 352 Büllen, 727 Kühe und Färſen; 2450
Kälber, 5058 Schafe, 12 141 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2388 Schweine, 989 Auslandsſchweine.
Verlauf: bei Rindern und Schweinen ruhig, bei Kälbern und
Schafen ziemlich glatt. Preiſe: Ochſen a) aäusgemäſtete, voll
fleiſchige, höchſten Schlachtwertes b) ſonſtige vollfleiſchige
54—56, fleiſchige 47—50, 5) gering genährte 37 Bullen
a) 54—56, 49 52, c) 45- 47, d) 38 43; Kühe a) 42-46,
b 33 40, 24 30, d) 18- 21; Färſen a) 55—56, 47 52,
c) 38 45; Freſſer 33 13; Kälber a) 72-81; c) 65--75,
d) 55 64; Schafe a) 63 66, 6) 56 62, c) 50 54, d) 46—54,
e) 32 43; Schweine a) 75- 76, 76 78, 77 79, d) 75 76,
e) 68 73; Sauen: 66 69.

Berliner Magerviehmarkt. Schweine und Ferkelmarkt.
Auftrieb:. 205 Schweine, 538 Stück Ferkel. Verlauf: ruhig,
Ferkel etwas freundlicher. Es wurde gezahlt im Großhandel
für Läuferſchweine 6——8 Monate alt 60 72, do. 4 6 Monate
alt 48—60, Pölke 3--4 Monate alt 30-48 Ferkel 8- 12 Wochen
alt 20—30, do. 6—8 Wochen alt 14—20 Mark je Stück.

Kocht die Milch ab!
Die Geſundheitsbehörden nehmen anläßlich von Typhus

erkrankungen in der Umgebung von Potsdam Veranlaſſung
wie auch ſchon in früheren Jahren, vor dem Genuß unab
gekochter Milch zu warnen, da erfahrungsgemäß rohe Milch
ſehr häufig als übertragungsquelle für Typhus in Frage
kommt. Die Schädigung, die nach weitverbreiteter Meinung
die Milch durch das Abkochen und die dadurch verurſachte Zer
ſtörung der Vitamine erleiden könnte, iſt ſo gering, daß ſie
in Anbetracht der Gefahr, welche eine Jnfektion mit Typhus
bazillen mit ſich bringt, in Kauf genommen werden muß. Ein

hr ſchwerer nkung e
Kindern ſollte man die Milch nie in unabgekochtem Zuſtand
geben.

Bekanntmachung.
Alle Gewerbetreibende werden hierdurch aufmerkſam

gemacht, daß die Geſchäfte um 7 Uhr geöſfnet und
um 19 Uhr geſchloſſen werden müſſen.

Aebertretungen ſind ſtrafbar.
Das kaufende Publikum wird gebeten, dieſe Verkaufs

zeit innezuhalten.

Annaburg, den 14. Auguſt 1928.
Der Amtsvorſteher.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Auguſt 1928 fällig gewordene Hauszins-,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Auguſt, bezw. für das Vierteljahr Juli- September 1928,
der Feuernachverſicherungsbeitrag für die erhöhte Einſchätzung
der Landfeuerſozietät für das Jahr 1928, die Gewerbeſteuer
vom Ertrage und vom Kapital für das Vierteljahr Juli-
September 1928 und der Landwirtſchaftskammerbeitrag für
das Jahre 1928 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt

hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens innerhalb der
nächſten 3 Tage an die hieſige Gemeindekaſſe zu entrichten. Vom
folgenden Tage ab werden die Rückſtände im Wege der
Zwangsvollſtreckung eingezogen werden. Eine Verſendung
von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Annaburg, den 16. Auguſt 1928.
Die Gemeindekaſſe als Vollſtreckungsbehörde.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 13. Auguſt Beſtimmungsgemäß wurde

auch in der hieſigen Schule am Sonnabend eine gemeinſame
Verfaſſungsfeier abgehalten. Rektor Schröder hielt die ein
drucksvolle Feſtrede. Mit dem Deutſchlandlied und einem
Muſikſtück ſchloß die Feier. Das im hieſigen Schloß unter
gebrachte Landheim hielt am Nachmittag zum Andenken an
Jahns 150. Geburtstag im Anſchluß an einen Wettkampf
eine Jahnfeier ab.

Annaburg. Von hieſigen Jagdpächtern wurde der
Polizei ein Mann zugeführt, der ſich durch wirre Reden
verdächtig gemacht hatte. Er gab ſich als reiſender Guts
beſitzer aus, der ein hieſiges Gut kaufen wollte. Auf der
Polizei entpuppte er ſich als der Zigarrenmacher Bruno
Junker aus Buckau bei Biſchofswerda. Es handelt ſich um
einen Menſchen, der wiederholt mit den Strafgeſetzen in
Konflikt geraten iſt. Auch hat er ſchon mit dem Jrrenhaus
Bekanntſchaft gemacht, er iſt jedoch als nicht gemeingeſährlich
entlaſſen worden. Seinen Reichtum, den er in Millionen

kleinen

angibt, begründet er ſcheinbar mit den Hunderttauſend- und
Millionenſcheinen aus der Jnflationszeit, die er in größeren

Mengen bei ſich trug
Annabuürg.

Freitag auf dem Marktplatz von 7 bis 8 Uhr Platzmuſik ſtatt.
KinoSchau. Harry Liedtke, der bekannte Filmdarſteller,

hat während ſeiner Filmtätigkeit Gelegenheit gehabt in den
verſchiedenſten Berufen tätig zu ſein. Anter anderem ſpielte
er 18 mal einen Leutnant, 11 mal einen Großinduſtriellen,
7 mal ſtand er als Verkäufer hinter dem Ladentiſch, mehr-
mals betätigte er ſich ſogar als Chauffeur und Straßen
bahnſchaffner. Jn dem neuen AfaFilm „Wochenendzauber
iſt er nun in nicht weniger als vier Berufen auf einmal zu
ſehen. Als reicher Nichtstuer im Smoking, ferner in der
Koſtümierung eines Bierkellners, Straßenhändlers und Ge
flügelverkäufers. Die weiteren Hauptrollen ſind von Maria
Paudler, Fritz Kampers, Jwa Wanja und Liſſt Arna be
ſetzt. Ein aktuelles Thema iſt hier zum erſtenmal in einem
Film verarbeitet worden, dem von ſeiner ungemein erfolg
reichen Berliner Premiere her der Ruf vorausgeht, einer der
luſtigſten und unterhaltendſten des letzten Jahres zu ſein
Dem hieſigen Lichtſpielhaus iſt es endlich gelungen, ſich dieſes
große Afa Luſtſpiel für die Zeit vom Freitag bis Sonntag
zu ſichern. Wer von allen Sorgen und Bekümmerniſſen
befreit werden will, der ſehe ſich dieſen Film an.

Kino-Schau. Vilma Bantkhy ſpielt eine Herzogin, Eine
blonde und ſchöne Herzogin, die ſich in einen Zigeuner ver
liebt, iſt die Rolle Vilma Bankys, der ſchönſten aller Schau
ſpielerinnen in ihrem neuen Film „Nacht der Liebe“, der
am Freitag bis Sonntag im Palaſt-Theater zur Aufführung
gelangt. Sie iſt uns bekannt aus den Rudolph-Valentino
Filmen „Der Adler“ und Der Sohn des Scheich Sie
ſpielte früher bei der Uſa, wo ſie aber nur in kleinen Rollen
beſchäftigt wurde, bis Samuel Goldwyn ſie ſah und nach
Amerika mitnahm, wo ſie über Nacht berühmt wurde. Jhr
Partner iſt der beliebte Ronald Colman. Die Kleider die
in dem Film Nacht der Liebe“. mit Ronald Colman und
Vilma Banky, getragen werden, ſind die ſchönſten, die man
je auf der Leinwand getragen hat. Vilma Banty trägt als
Prinzeſſin Maria bei deren Hochzeit ein Kleid, das 50 Pfund
wiegt. Es koſtete über 8000 Mark und iſt hergeſtellt aus
pfirſichfärbenem Velvet-Chiffon, beſetzt mit gleichfarbigem
Fuchs und Perlen. Die Aermel ſind beſetzt mit Silberfäden
und Fuchs Drei Frauen mußten die ſchwere Schleppe
trägen und während der Aufnahmepauſen waren ſtändig
eine Menge Mädchen um Vilma Banky herum, um das
wertvolle Kleid vor der Berührung mit den Vorbeigehenden
zu ſchützen. Ein Beſuch des Palaſt-Theaters lohnt ſich

Schweinitz, 14. Auguſt. Ein ſeltenes Glück hatten zwei
Fiſcher, die Gebrüder A, als ſte vorgeſtern in der Schwarzen

n es n
ein Exemplar mit einem das Normale weit überſteigenden
Gewicht gefangen.

Jeſſen (Elſter) Auſ dem Schulfeſt am Sonntag kam
es zu einem unliebſamen Flaggenſtreit, Es war von bürger
lichen Mitgliedern des Schulvorſtandes eine ſchwarzrotgoldene

Fahne geſtiftet worden, um endlich auch in Jeſſen wegen
der leidigen Flaggenfrage Ruhe zu haben. Wenn dieſe
Fahne, ſo hatte angeblich der Schulxat erklärt, an erſter und
ſichtbarer Stelle beim Umzug vorangetragen würde, könnten
auch die ſchwarzweißroten Schulfahnen mitgeführt werden.
Als der Feſtzug nun abmaſchieren ſollte fragte man nach
den ſchwarzweißroten Schulfahnen. Von ſeiten der Lehrer
ſchaft würde dazu erklärt, daß dieſe weil parteipolitiſch

nicht mitgeführt werden dürften. Uebrigens lagen ſie
zur abmarſchierenden Zeit noch mit Schmutz auf dem Boden
Man beſchloß darauf, die Fahnen zu holen, um ſie im Zuge
mitzuführen, das ſcheiterte aber an der ſtrikten Erklärung der
Lehrerſchaft, daß ſie das nach dem Geſetz nicht dulden
können. Der Schulvorſtand trat zur Abſtimmung zuſammen;
man wollte nun auch die ſchwarzrotgoldene Fahne nicht
mitnehmen. Die Fahne wurde entfernt, die Lehrerſchaft
proteſtierte, weil ihr die Fahne übergeben ſei und weil die
Schule darüber zu beſtimmen hätte. Der Feſtzug ſetzte ſich
bald in Bewegung. Die Spitzengruppe nahm an, daß die
Lehrer mit ihren Kindern folgen würden. Erſt auf dem
Marktplatz entdeckte man, daß die Kinder nicht kamen. Um
die peinliche Situation zu relten, marſchierte man darum zum
Feſtplatz. Das Zurückbleiben der Schulkinder kam daher
weil man erſt wieder die ſchwarzrotgoldene Fahne aus dem
Schulgebäude holte, die man unbedingt im Zuge mitführen
wollte oder mußte. Die Erregung in der Einwohnerſchaft
war natürlich groß. Sie iſt verſtändlich zumal das 90, Schul
und Heimatfeſt ein beſonders eindrucksvolles Feſt werden ſollte

Am 18. Auguſt Pferde- und Schweinemarkt in Jeſſen.
Holzdorf, 10. Auguſt. Der heute hier abgehaltene

Schweinemarkt war von Käufern und Verkäufern nur ſchwach
beſucht. Angetrieben waren 73 Ferkel, die zum Preiſe von
11—-16 Mark verkauft wurden. Das Geſchäft ging ſchlep
pend und wurde der Markt nicht geräumt.

Altherzberg, 11. Auguſt, Heute nachmittag um /22 Uhr
wurde am ungeſchützten Bahnübergang der Niederlauſitzer
Eiſenbahn das Geſpann eines Herzberger Kaufmannes vom
Zuge erfaßt. Das Pferd konnte ſich vom Wagen losreißen
und kam ſo unbeſchadet davon ebenſo konnte ſich der
Kutſcher rechtzeitig retten. Der mit Kohlen beladene Wagen
wurde jedoch vom Zuge erfaßt und eine Strecke mitgeſchleift.
Er ging dabei total in Trümmer und die Ladung wurde
Umhergeſtreut.

Cottbus. Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich
am ungeſchützten Bahnübergang der Spreewaldbahn auf
der Chauſſee Lieberoſe- Lamitz ein Autounglück. Ein Kraft
wagen aus Guben wurde von dem nach dem Reichsbahnhof
Lieberoſe verkehrenden Spreewaldzuge erfaßt und zertrümmert.
Die Jnſaſſen konnten ſich durch Herausſpringen retten

Bei günſtigem Wetter findet morgen

n bei u re eig Wels d h Zentimeterlang war und ein Gewicht von 67 Pfund hatte.
hatte die Größe eines Kalbskopfes und wog alle

Vor Jahren wurde in der Nähe derſelben Stelle ſchon einmal



Einen älterenzuverläſſigen Mann als 7
Pferdeſütterer

und einen

Anſpänner
ſucht Gertrudshof.

Motorrad
200 cemSut, 22 SSteuer u Führerſ chein

frei, vollſtändig überholt,
viel Zubehör, billig verkäuft.

M. K. Kunzig,
Bücherreviſor, Jeſſen Elſter,

Fernſprecher 148.

Ein ſzr neuer trans-
portabler

Kachelofen
zu verkaufen.

Lingnerm, Vorſchule.

Friſch eingetroffen

Zemenk,
Gips und

Sarkkalk
empfiehlt

Wilhelm Kunze

e Gelbe
Saat Lupinen,

Buchwreizen,
Rieſenſpörgel

(nickiſch),
Seradella

empfiehlt

B. G. Nwritesoehe.

e 00000Rechnungshefte,
Quittungsheſfte,

renſcheinbüche

r
rbeitsbücher,

Dienſtbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

090000090000090
Relle Poll- Heringe

Matjesheringe
neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

M. Krühmigen
Markt 19.

Kaſee ha
eoffeinfrei, empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Feinſte neue

Voll-Heringe
Stück 15 Pf.,

neue ſaure Gurken
neue Kartoffeln

empfiehlt

J. G. Writzsche.
Pflaumenmus
Marmeladen

empfiehlt

M. Krühmigen,
Markt 1.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.

e 2.7510,75 e 14.75
Alleinverkauf für Annaburg und Umgegend:

Schuhhaus Willy Neumann
Worgauer Straße 23

Achtung
Wegen anderem Anternehmen bleibt jeden

Sonnabend mein Geſchäft geſchloſſen. Bitte
den Bedarf in meinen Artikeln ſchon die Tage vor
her zu decken. Empfehle gleichzeitig

Fenſterleder, Scheuertücher, Bohnertücher,
Bohnerwachs, Kilo-Doſe nur 0,85 RM.
von vielen Frauen gelobt. Eg-Gü blau, rot,
grau, blond, farblos, braun, mahagoni, lack,
Fleckenwaſſer und Reinigungscrem.

Otto Kireolamew,
Lederhandlung

Kartoſſel
Getreide

Stroh rnin allen Größen e

Achtung

wo
e

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.

Lohndruſch
in altbewährter Weiſe
empfiehlt

Pa. Sauerkohl

e Pfund 15 Pf.

le i um Verkau kommenden Waren ſind Awotz

Batten bie m iht

bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit

der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

Hermann Gteinbeiß, a
Fernruf Nr. 224.

Vuchſtedte u ſMweralbrnmnen

Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei
Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ohne Glas. Zu haben bei: J. G. Fritzsche-

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

enjeder Art liefert eRM STEINBEISS
Buchdruckereie

FeurichKeks
Milchkeks
Erfriſch.-Waſſeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen

Exich HKrühmigen,
Markt 1.

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

S

l Achtungine vehuhtage
Vom Freitag, den 10. bis Sonnabend, den18. Auguſt, findet ein Verkauf von farbigen Mode

ſchuhwaren für Damen, Herren und Kinder zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen ſtatt,

Außerdem verkaufe ſämtliche andere Schuhwaren
mit einem

ExtraRabatt von 10
Verſäumen Sie daher die günſtige Selegenheit

nicht, ſich mit billige Schuhwaren zu verſehen.

des billigen Preiſes, nur die bekannt guten
Qualitäten.

Max Freidank,
Schuhmachermeiſter

Steuer und Führerſcheinfrei365, 00 R.
Diamant- Motorräder,

350 ccm. Preis: 1,275 R.
Vertreter: Fritz Rödler

Auto, Motorrad, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

III 9

Moderne
n nBriefpapiere

in Kassetten und Packungen in weiß
und farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeisß,
Papier-Handluno

III

[IM nein
deſtilert. Ter

und Klebemaſſe
in kleinen Poſten extra ausgewogen.

hattts Shul-Atnſte
t eingetroffen.

I Scock-Motorräder

e Günſtige Ratenzahlungen.

Wilh. Kunze.

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Lclhüepüe las
(Wene W elt)

Freitag, Sonnabend u. Sonntag S Uhr
Der größte Luſtſpielerfolg des JahresWöchenendzauder!

Jchhab mein Herz am Wochenend verloren!
Das luſtigſte, flotteſte und ſchmiſſigſte Luſtſpiel der Saiſon

in 7 Doppelakten mit der prominenten Beſetzung
Havry Tiedtke Maria Baucdlier

Fritz Kampers, Herm. Picha, Marg. m Liſſi Arna
e Liedtke, ea Von e ewochenlang die Wemanen es Berliner

PrimusPalaſtes.
Jm Beiprogramm:„Mreiſchlaue Jungen Dieneue öchule(2. Teil

Ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten Neuzeitl. Unterrichtsmethoden.

9000200002000020000
W v des Operetten Theaters n

De n enNeue Welt Kunna burg
Montag, den 20. Auguſt 1928, abends 8 Uhr

Letztes Gaſtſpiel der Sommerſpielzeit 1928!
Die entzückende Operette Walter Kollos!

Die Frau ohne Kuß
Operette in 3 Akten.

Spielleitung Curt Preiß
Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Georg Vack
Jn den Hauptrollen: Liddi Perlinski, Helga Preiß,
Karl Petter, Martin Becker-Hindorf, Curt Preiß,

Gunnar Bergmann-Hanſing u. g.
Preiſe: 1,50 RM., 1,00 RM., 0,75 RM.

Vorverkauf Buchdumnckerei Steinbeiß.

Palaſt- G Theater
Freitag Gonntag Beginn: 8.30 Uhr:

Die Nacht der Liebe.
„Das Recht der erſten Nacht in 9 Akten

mit dem glutvollen Ronald Colmann als Zigeuner
und die bildſchöne Vilma Banky als Prinzeſſin Maria.
Der Film iſt das Fabelhafteſte, was ein Menſch ſich
ausdenken kann. Der Film iſt ſo ſchön, daß man

alles um ſich herum vergißt. Außerdem:

Der windsechiefe Tiger.
Luſtſpiel in 2 Akten

So ein Rengel.
Ganz tolles Luſtſpiel in 2 Akten.

Die neue Deulig- Woche

Keine der eeventue
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung
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Annaburger Zeitung. t e
Der Menſch ſeine Rechte und Pflichten

Mit der Geburt wird der Menſch „rechtsfähig indem er
alle Rechte und Pflichten bekommt. Erbfähig iſt er bereits
270 Tage vor der Geburt. Mit 2 Jahren muß er ſich
das erſtemal impfen laſſen, mit dem 6. Lebensjahre tritt die
Schulpflicht ein, mit 7 Jahren wird er beſchränkt geſchäfts-
fähig, de h. mit Zuſtimmung des Vormundes uſw. Mit
13 Jahren wird er zur Beſchäftigung in Fabriken zugelaſſen
Vom 14 bis 18. Jahre dauert beſchränkte Strafmündigkeit.
Mit 16 Jahren wird man eidesmündig, darf ein Teſtament
errichten und das Mädchen darf heiraten. 18jährige junge
Männer und Mädchen ſind vollſtrafmündig und können für
volljährig erklärt werden. Der oder die 20jährige erhält
das Wahlrecht zum Reichs und Landtag. Das 21. Jahr
bringt die Volljährigkeit und der Mann wird ehemündig.
Der oder die 25jährige kann ſich ins Parlament wählen
laſſen, muß mit 30 Jahren die Berufung als Schöffe, Ge
ſchworener, Handelsrichter oder Beiſitzer des Landes
arbeitsgerichtes annehmen und darf nach 10jähriger Ver
ſchollenheit vom 31. Lebensjahre an für tot erklärt werden.
Der 35jährige kann Beiſitzer des Reichsarbeitsgerichts werden,
der 50jährige adoptieren, der 60jährige darf Vormundſchaft
uſw. ablehnen, mit 65 Jahren auch das Schöffen- und Ge
ſchworenenamt, Bei 70 Jahren kann jeder nach diähriger
Verſchollenheit für tot erklärt werden.

Kein Federvieh auf die Straße laſſen! Jn allen
Dörfern beobachtet man, daß das Federvieh hauptſächlich
Gänſe und Hühner) des Morgens auf die Straße gelaſſen
wird. Die Tiere ſind dann den ganzen Tag über größten
teils unbeaufſichtigt an den Grabenrändern der Landſtraße
zu finden. Dabei kommt es jetzt immer häufig vor, daß die
Tiere für die Kraftfahrzeuge eine ernſte Gefahr werden.
Die Polizeibeamten ſtno angewieſen, diejenigen Beſitzer, die
ihre Tiere unbeaufſichtigt auf der Landſtraße umherlaufen
laſſen, zur Anzeige zu bringen.

Schutz der Ernte. Die Bergung der Ernte iſt im
Gange. Anter Ueberſchwemmungen und Hagelſchlag hat ſie
in dieſem Jahre im allgemeinen nicht gelitten. Es iſt Ehren
pflicht, das, was durch Fleiß geſchaffen und dem Boden
mühſam abgerungen iſt, vor Brand und Untergang zu bewahren
Schützt Scheunen, Ställe, Speicher, Diemen, offene Feld
ſcheunen und ihren Jnhalt! Sie dürfen nicht ein Opfer der
Flammen werden. Nicht aus Mitteln der Verſicherungs-
anſtalt, ſondern aus Euren eignen Taſchen muß letzten Endes
jeder Brandſchaden erſetzt werden. Für die Volkswirtſchaft
aber ſind die zerſtörten Werte unwiederbringlich verloren.
Die größte Zahl der Brände iſt auf AUnvorſichtigkeit und
Fahrläſſigkiet zurückzuführen. Seid deshalb vorſichtig im
Amgange mit Feuer und Licht! Duldet nicht, daß in Scheunen
Ställe und auf Böden, auf Diemen, beim Dreſchen uſw geraucht

wird! Achtet auf die ſpielenden Kinder! Sorgt, daß
Motoren und elektriſche Anlagen in Ordnung ſind! Flickt

keine Sicherungen! Setzt ſchadhafte Feuerungsanlagen in
Tragt alle dazu bei, daß unſere Sachwerte und

Volksnahrungsmittel vor Vernichtung geschützt werden, ſo leiſtet
Jhr Dienſt am Volke!

Holzweißig. (Von ſeinen Gefährten auf die Schienen
geworfen und vom Zug zermalmt.) Der vor vierzehn Tagen
am Aeberbau von einem Zug überfahrene Arbeiter Franz
Geidel war, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, mit zwei Zimmer
geſellen von einem Vergnügen gekommen. Jnfolge Streitig
keiten bezüglich ihrer Körperkräfte packte ihn kurzerhand einer
der Zimmergeſellen und warf ihn vom Ueberbau aus auf
die Eiſenbahnſchienen. Jm gleichen Augenblick brauſte der
DeZug heran. Der Führer konnte den Zug nicht mehr
rechtzeitig zum ſtehen bringen, ſodaß G. zermalmt wurde
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Die Zimmerleute machten ſich aus dem Staube, wurden
jedoch von nachfolgenden Perſonen erkannt, ſodaß ihre Ver-
haftung inzwiſchen vorgenommen werden konnte. Der Täter
hat ſeine Tat bereits geſtanden.

Zſchipkau (Kr. Calau). Jm Tiefbaubetriebe der hieſigen
Grube Anna der Niederlauſitzer Kohlenwerke ereignete ſich
Freitag abend ein tödlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Karl
Lück aus Zſchipkau erhielt bei der Bedienung der in der
Nähe ſeiner Arbeitsſtätte befindlichen Motorpumpe einen
elektriſchen Schlag, welcher tödlich wirkte. Lück war ver
heiratet und Vater zweier unmündiger Kinder,

Zinnitz (Kr. Calau)) Ein junger Mann von etwa
35 Jahren hat ſeinem Leben dadurch ein Ende gemacht,
daß er vor dem Dorfe Zinnitz in die Starkſtromleitung
kletterte, wo ihn Einwohner von Zinnitz morgens hängen
ſahen Das Herunterholen der Leiche geſtaltete ſich ſchwierig.

Groß Rietz. Aus dem fahrenden Zuge der Beeskow-
Fürſtenwalder Kleinbahn ſtürzte in der Nähe der Station
GroßRietz ein etwa 4 Jahre alter Knabe. Mitreiſende
zogen ſofort die Notbremſe, und verhinderten, daß die
Mutter dem Kinde aus dem fahrenden Zuge nachſprang.
Der Knabe war auf die Böſchung gefallen und kam ſeiner
n e und. den ihn ſuchenden Mitreiſenden wohlbehalten
entgegen.

Köthen, 14. Auguſt (Zuchthaus für einen Eiſenbahn
räuber Auf der Eiſenbahnſtrecke Giersleben Sandersleben
wurden 1926 mehrfach nachts die Züge beraubt. Als Täter
war der Arbeitrr Paul Anſchütz aus KöthenSchierſtedt er
mittelt und in Haft genommen. Wegen Hehlerei waren der
Arbeiter K., deſſen Ehefrau, die Söhne Kurt und Hermann,
die Tochter Frieda, ebenfalls dort wohnhaft, und der Friſeur
R. aus Giersleben angeklagt. Anſchütz wurde wegen fort
geſetzten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu drei Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt, N. wegen Hehlerei zu
150 Mark, Auguſt und Frieda K. je zu 20 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

Eisleben. (Jn der Fremdenlegion geſtorben Die
hier wohnenden Eheleute Arbeiter Ernſt Baniſch erhielten vor
einiger Zeit durch Vermittlung des Magiſtrats die Mitteilung,
daß ihr Sohn Artur in der Fremdenlegion in Marokko ge
ſtorben ſei. Der Sohn iſt vor etwa zwei Jahren aus ſeiner
feſten Stellung in Lützen plötzlich verſchwunden geweſen,
Seine Eltern haben niemals eine Mitteilung von ihm erhalten.

Aſchersleben, 11 Auguſt. Verpachtung der Hamſter
fangreviere.) Der hieſige Magiſtrat hatte einen öffentlichen
Verpachtungstermin zur Verpachtung ſeiner ca. 18000 Morgen
großen und in neun Reviere eingeteilten Hamſterfangreviere
angeſetzt, zu der 30 Bieter erſchienen waren. Die einzelnen
Reviere fanden von 25 Mark bis 735 Mark ihre Bieter.
Der Geſamterlös erbrachte 2989 Mark für die Zeit vom
16. Auguſt bis 31. Oktober. Jm Jahre 1927 wurden für
denſelben Zeitabſchnitt 3735 Mark erzielt

Leber Je n u
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Saalfeld, 11. Auguſt. Eine ſeltſame Familienfeier
beging die Familie Karchs von hier. Der Schloſſer Chriſtian
Karchs und ſeine Ehefrau hegingen ihr goldenes Ehejubiläum,
der Sohn das ſilberne. Die Enkelin wurde am gleichen
Tage in der Johanneskirche getraut, wo einſt das goldene
und das ſilberne Jubelpaar des Pfarres Segen erhielt und
wo nun eine gemeinſame Feier ſtattfand.

Calbe. (Der älteſte Schützenkönig von Deutſchland.)
Bei dem diesjährigen Schützenfeſt in Calbe errang der
81 Jahre alte Maurermeiſter Kegel die Königswürde. Damit
dürfte der Bürgerſchützenverein, dem Kegel ſchon 53 Jahre
angehört, den älteſten Schützenkönig zu haben.

Erfurt, 13. Auguſt. Jn den Erfurter Blumenkohl
feldern, die mit einem Geſamtumfang von 1600 Morgen
die größte Anlage dieſer Art in Deutſchland darſtellen, hat
die ſogenannte Kohlſchabe ungeheuren Schaden angerichtet.
Etwa 400 Morgen der Felder ſind völlig vernichtet. Jn
den anderen Gebieten iſt ein großer Teil der Anpflanzungen
unbrauchhar geworden. Das Auftreten dieſes Schädlings,
das durch die Hitze im Juli begünſtigt wurde, iſt ſeit
40 Jahren nicht mehr feſtgeſtellt worden. Den Erfurter
Züchtern iſt bisher ein Schaden von über Million Mark
entſtanden.

Nah und Fern
O Ungusroltbare Liebe. Bei einem Beſuch im Augs

burger Hauptkrankenhaus hatte der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller, jedem
der Schwer- und Leichtverletzten eine Aufmerkſamkeit zu
gedacht. Das achtjährige Söhnchen des in Dinkelſcherben
tödlich verunglückten Kriegsinvaliden Wiedemann, dem
durch das Eiſenbahnunglück nicht nur ſchwere Kopf und
Geſichtsverletzungen zugefügt wurden, ſondern auch der
rechte Unterarm abgenomnien werden mußte, erbat ſich
eine Eiſenbahn zum Spielen. Der Generaldirektor
ſchenkte dem Kleinen ſofort eine ſchöne Eiſenbahn aus
Holz, mit der der Knabe hoffentlich beſſere Erfahrungen
machen wird als mit der richtigen.

O Ein Motvovrradfahrer fährt in Radſahrer. Drei Tote.
Auf der Landſtraße Ohligs Hilden fuhr der Kaufmann
Schulz aus Solingen auf ſeinem Motorrad in eine aus
entgegengeſetzter Richtung kommende Gruppe Radfahrer
Schulz und ſeine auf dem Soziusſitz ſitzende 14jährige
Stieftochter ſtürzten, ebenſo ein Radfahrer und eine Rad
fahrerin. Alle vier wurden ſchwer verletzt. Schulz und
ſeine Stieftochter ſtarben auf der Fahrt zum Kranken
haus, die Radfahrerin nach mehreren Stunden, während
der vierte außer Lebensgefahr iſt.

O Der ſchrankenloſe Bahnübergang. Auf einem ſchran
kenloſen Bahnübergang auf der Strecke Olpe- Finnen
trop fuhr das Auto eines Lederfabrikanten gegen die
Lokomotive eines Perſonenzuges. Durch den Anprall
explodierte der Benzintank. Eine gewaltige Feuer
gar be ſchoß aus dem zertrümmerten Wagen hervor, ſo
daß die in der Nähe befindlichen Telegraphendrähte durch
brannten. Der Fabrikant, der mit ſchrecklichen ewunden und anderen Verletzungen unter den Trümmern
vorgezogen würde, ſtarb kurz darauf. Sein Sohn, der
das Auto ſteuerte, erlitt einen Schädelbruch und ſchwere
Schnittwunden.

O Von einem Zechpreller erſchoſſen. Jn Weitprechts
(Baden) wurde ein Gaſtwirt, als er einen zweifelhaften
Gaſt aufforderte, ſeine Zeche zu bezahlen, von dieſem
durch einen Revolverſchuß ins Herz getötet. Der Täter
flüchtete und konnte noch nicht ergriffen werden.

O Das Teſtament des Mörders. Dieſer Tage hat in
Oſtrau (Mähren) der Fleiſcher Zubr eine Frau namens
Kowaltſchik erſchoſſen und dann Selbſtmord verübt. Nun
mehr wurde das Teſtament des Fleiſchers eröffnet, aus
dem hervorgeht, daß er ſein geſamtes Vermögen in Höhe
von zwei Millionen Tſchechenkronen den Kindern der von
ihm erſchoſſenen Kowaltſchik hinterläßt.
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J e e Bong. e Nachdruck verboten.
„Jch verſtehe es einfach nicht,“ ſagte ſie einmal zu ihrem

Gatten. „Entweder hat ſie ihm einen Korb gegeben, aber
dann würde er hier nicht ſo oft verkehren, oder aber

ſie warten noch auf etwäs oder ſind heimlich verlobt.
Earmen fühlte ſich von ihres Vetters Verhalten ange

nehm berührt, ja ſie war ihm dankbar für ſeine Rückſicht
nahme, und ſein ſtilles, treues Werben rührte ſie. Sie
wußte, daß der ſchöne Mann nur die Hand auszuſtrecken
brauchte, um zehn andere ſtatt ihrer zu gewinnen. Trotz
dem wartete er geduldig auf ſie, wo er doch ihren Kum-
mer kannte. Seine Gegenwart tat ihr wohl, ſein Be
mühen, ſie zu zerſtreuen und abzulenken, belohnte ſie mit
dem Erfolge. Sie lachte wieder ihr altes heiteres Lachen,
wenn er ſie neckte, ſie neckte wieder, und ſchien die alte ge
worden zu ſein.

Nur im Herzen ſpürte ſie eine gewiſſe Oede und eine
Sehnſucht nach der alten frohen Zeit. Wie hatte doch
Edgar geſagt damals im Auguſt „Die Sehnſucht nach Glück
und Sonnenſchein wird dich packen du gehörſt an einen
Ort, der deiner tatkräftigen, friſchen Natur Befriedigung
verſchafft.“ And er hatte recht.

Sie war eine viel zu geſunde, kräftige Natur, um ihr
Leben in einer ungeſunden, verweichlichenden Trauer um
ein verlorenes Lebensglück hinzufriſten, ſich in die Ver
gangenheit zu vergraben, Götzendienſt zu treiben mit ihrem
Herzeleid Sie ertrug das Leben nicht ohne ein wenig
Sonnenſchein und Lebensfreude. Erinnerungen genügten
ihr nicht; ſie brauchte eine tatenfrohe Gegenwart Oft
wandelte ſie die Furcht an, daß der Lebenshunger ſie be
fallen könnte und ſie dort zugriffe, wo ihr ein neues Ziel,
eine neue Hoffnung entgegenblühte, wo ſie ihrem Leben
einen neuen Jnhalt geben könnte. Sie ſuchte nach einem
befreienden Ausweg und fand ihn nicht

XVI.
Darüber verging der Winter und der Frühling ſandte

ſeine erſten Stürme, Stürme, die die Säfte neu antrieben,
die der Natur neuen Lebensodem einhauchten.

Jm Park von Almenhorſt wurde es mit jedem Tage le
bendiger und friſcher. Dort quoll eine Blattknoſpe auf,
hier ſproß ein grünes Hälmchen aus dem naſſen Erdreich
hervor. Alles, was den längen Winterſchlaf gehalten
hatte, was unter Schnee und Eis bedeckt war, drang an
die Oberfläche, nach Licht und Wärme ſchmachtend.

Auch Carmens Sehnſucht wuchs empor und ſtreckte ihre
Keime dem Licht entgegen.

Es war ein köſtlicher, taufriſcher Maimorgen. Flieder
und Jasmin öffneten ihre Blüten und ließen einen bal-
ſamiſchen Duft die Luft durchzittern.

Auf dem großen freien Platze an der der Parkſeite zu
gelegenen Front des Schloſſes fuhr eine jugendliche Amme
in Spreewäldertracht einen eleganten weißen Kinder
wagen auf und ab.

Jetzt erſchien auf der Veranda eine anmutige ſchlanke
Geſtalt in hellem Sommerkleide. Sie entdeckte den Kin
derwagen, und mit einem aufleuchtenden Blick ſchritt ſie die
wenigen Stufen hinab in den Park.

Das Baby im Kinderwagen, das bis gar voll Jnter
eſſe auf die in der Sonne glitzernden Waſſerſtrahlen des
Springbrunnens geachtet hatte, wurde aufmerkſam und
wandte das Köpfchen.

Mit einem freudigen Aufjauchzen ſtreckte es der Näher
kommenden beide Aermchen entgegen.

Die Amme lächelte reſpektvoll:
„Gnädige Komteſſe brauchen ſich nur von Ferne zu

zeigen und Bubi hat für nichts anderes mehr Sinn,“
meinte ſie.

Earmen trat näher. Auf ihren Zügen lag ein weicher,
zärtlicher Ausdruck

Sie hob den Kleinen aus dem Wagen, herzte und küßte
ihn und fing dann an, mit ihm zu plaudern und zu ſcher
zen. Das Kind krähte vor Vergnügen laut auf.

„Liebling, du,“ ſagte ſie und drückte das zarte Kinder
köpfchen an ihre Bruſt in der Aufwallung eines ſie plötzlich
überkommenden wehen Gefühls.

Jn dieſem Augenblick ſcholl eine Stimme von der Ve
randa her.

Earmen wandte ſich jäh. eDie junge Gräfin in elegantem Morgengewande mit
lang nachfegender Schleppe kam auf die kleine Gruppe zu.

Mit einem leichten Seufzer ſetzte Carmen das Kind in
den Wagen zurück. Aber Bubi war damit durchaus nicht
zufrieden. Er ſchrie aus Leibeskräften und ſtrampelte mit
Armen und Beinen.

„Du verwöhnſt mir den Jungen, Carmen!“ rief Gräfin
Emy mit einem liebenswürdig ſein ſollenden Lächeln, in
dem ſie näher an den Wagen trat. Was ſoll nur wer
den, wenn du fortgehſt? Du ſiehſt, Bubi belegt dich voll
ſtändig mit Beſchlag.“

Trotz des rer Tones empfand Carmen doch die
Bitterkeit des Vorwurfs.

„Ein Kind vergißt ſchnell,“ meinte ſie.
„Aber er wird ſeine Tante vermiſſen,“ fügte Emy gut

mütig hinzu. e„Er hat ja ſeine Mutter,“ erwiderte Carmen mit einem
leichten Lächeln.

Bubi ſchrie noch immer. Da nahm Emy das Kind auf
ihren Arm, aber es langte von ihr weg nach Carmen.

Carmen tat, als ſähe ſie es nicht, und machte ſich am
nahen Fliederbuſch zu ſchaffen.

„Will Bubi wohl gleich artig ſein,“ ſagte Emy jetzt ungeduldig und gereizt. „Komm doch ſchon et Earmen, und

nimm ihn ſonſt hört er ja doch nicht auf zu brüllen.“
Da kam CEarmen langſam und nahm ihr das Kind ab,

deſſen Geſichtchen ſich mit einem Schlage in eitel Sonnen
ſchein verwandelte und deſſen dicke Händchen in Carmens
Geſicht und Haare griffen vor Vergnügen.

Carmen empfand das Peinliche dieſer offenkundigen
Bevorzugung vor der Mutter, aber dieſe lachte heute gut
gelaunt auf:

(Fortſetzung folgt.



O Ausſtellung des Aberglaubens Bei dem Jnternatfo
nalen Mediziniſchen Kongreß in Budapeſt im September
wird eine „Ausſtellung des Aberglaubens“ ſtattfinden.
Es werden hier u. a. die Methoden der Wahrſager,
Zauberer, Hellſeher, Geſundbeter uſw. vorgeſührt; alle
ſogenannten „Wunderkräuter“, zahlreiche Zauberformeln
und ähnliches wird ausgeſtellt.

O Weitere Suche nach Amundſen. Vom Eisbrecher
„Kraſſin“ iſt ein Funkſpruch eingegangen, nach dem der
Eisbrecher ſofort nach Beendigung der Reparaturen ſich
nach Spitzbergen begeben wird, um die Suche nach
Amundſen und der reſtlichen „Jtalia“ Gruppe fortzu
ſetzen. Der Kommandant des Eisbrechers glaubt, daß
Amundſen noch am Leben iſt. er
Bunte Tageschronif

Hamburg. Nach einer in Hamburg vorgenommenen be
hördlichen Unterſuchung befindet ſich im Gegenſatz zu der von
einer Hamburger Zeitung gebrachten Mitteilung auf dem Ge
lände der durch die Giſtkataſtrophe bekanntgewordenen che
miſchen Fabrik Dr. Stolzenberg in Hamburg kein neues
Phosgenlager.

Hamburg. Ein Zeitungsflugzeug unternahm auf einem
Watt ſüdlich von Keitum eine Notlandung. Jnſolge des
dichten Nebels hatte der Pilot eine Schlickbank für eine Wieſe
angeſehen. Die Maſchine überſchlug ſich. Die beiden Jnſaſſen
ſind unverlketzt geblieben.

Lahore. Am Oberlauf des Jndus in der Provinz Kaſchmir
war durch angeſchwemmtes Gletſchereis eine Art Talſperre
entſtanden. Die angeſtauten Waſſermaſſen durchbrachen jetz
mit elementarer Gewalt die Eisbarre und ergoſſen ſich in das
Jndustal. Die Schiffahrt auf dem Jndus iſt völlig unter
Kluneen Die Fahrzeuge ſuchen flußabwärts Zuflucht vor der
Flutwelle.
Landmanns Arbeitskalender im Vorherbſt.

Um dieſe Jahreszeit ſteht ſonſt der Arbeitsplan des Land
manns unverrückbar durch die Entwicklung in der Natur vor
gezeichnet. Aber wir haben diesmal ein ſo unregelmäßiges
Jahr, wie wir es ſelten erlebt haben. Die lange Kälte hat
zuerſt das Wachstum aufgehalten, dann haben in den meiſten
Anbaugebieten Deutſchlands die Regenfälle zwar oft die Ar
beit geſtört, aber im ganzen waren ſie ſo unergiebig, daß viel
fach erneutes Zurückbleiben im Wachstum, vielfach Notreife
die Folge war. Das ſehen wir jetzt, wo die Ordnung der
Haupterntezeit geſtört iſt. Dabei iſt vielfach die Roggenernte
noch nicht ganz beendet, Gerſte, Weizen, Hafer, Mengkorn, Hanf
und Samenklee drängen zum Schnitt, Mohn, Hülſenfrüchte
müſſen eingebracht, der Hopfen gepflückt und getrocknet werden.
Auf leichtem Boden werden ſo ſchnell wie möglich Lupinen
eingeſäet, in der zweiten Monatshälfte lohnen ſie ſich gewöhn
lich ebenſowenig mehr wie Leguminoſengemenge in ſchweren
Böden. Winterraps wird beſtellt, auch Grünfutter, Spörgel,
Ackerſenf, Buchweizen und Jnkarnatklee. Nach dem unergie
bigen erſten Wieſenſchnitt herrſcht angeſichts des ſchlechten
Standes des Graswuchſes vielfach Unſicherheit: hier und dort
wird ſchon gemäht, anderwärts will man auf die Gefahr hin,
ein recht hartes Futter zu ernten, aber in der Hoffnung, daß
noch einiges nachwachſen wird, die übliche Zeit zum Monats
ende abwarten. Beim Ausdruſch wird mit dem Saatgut be

Abne das Vieh braucht alſoSchaſe Gänſe kommen auf die
hnerhof erfordert die Mauſer AufmerkStoppel Hſamkeit gegen Erkältung und Verabreichung von kalkreicher

Nahrung. Jm Garten iſt nötig die Bekämpfung der Schäd
linge, namentlich Ableſen der Kohlweißlingsraupen vom Kohl,
der jetzt fleißig behackt werden muß. Herbſt- und Winter
gemüſe, teilweiſe auch ſchon die Frühjahrsgemüſe werden auf
den abgeräumten Beeten ausgeſät, neue Erdbeerpflanzungen
ängelegt, Johannis und Stachelbeeren durch Stecklinge ver
mehrt, Aprikoſen, Pflaumen, Apfel und Roſen werden veredelt,
die Blumenzwiebeln für das nächſte Frühjahr zu ſetzen be
gonnen. Am Bienenſtand ſind die Drohnen abzutreiben, auf
Weiſelloſigkeit iſt zu achten, ſchwache Völker ſind zu vereinigen;
wo Gelegenheit dazu iſt, ſoll man die Wanderung in die Heide
wahrnehmen.
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r e e Boeortſetzung. Nachdruck verboten.
„Alſo ſo muß man es machen, wenn man ſich Bubis

Freundſchaft erwerben will. Da wird er ſchwer auf ſeine
Rechnung kommen. wenn du nicht mehr hier biſt, denn
meine Haarfriſur iſt mir doch zu ſchade dazu. Aber jetzt,
Marie,“ wandte ſie ſich an die Amme, „nehmen Sie der
Komteſſe das Kind ab es iſt Zeit, daß es ſein Süppchen
bekommt, und wir beide Carmen, machen wohl noch einen
kleinen Morgenſpaziergang in den Park, nicht wahr?“

Die Amme nahm das ſich ſträubende Kind.
Emy zog ſchnell der Schwägerin Arm durch den ihren

Und ging mit ihr fort, die breite Buchenallee hinunter
Bubis Jammergeſchrei tönte noch eine Weile hinter

ihnen her, dann wurde es ſtill
„Er iſt doch ein herziger kleiner Kerl,“ ſagte Emy jetzt

mit dem ganzen Stolz der Mutter. „Und wie er ſich ent
wickelt hat! Weißt du, Carmen, daß du längſt ſchon
ein ſolches Kind haben könnteſt, wenn du nur wollteſt?“
ſetzte ſie anzüglich hinzu

Ein dunkles Rot ſchoß in Carmens Wangen.
„Ach nicht doch,“ ſagte ſie abwehrend.
„Aber du liebſt Kinder ſo ſehr, und ich meine, ein

eigenes nimm es mir nicht übel, Carmen aber ich
kann es nun einmal nicht begreifen, wie man immer nur
für andere denken und ſorgen kann, ohne je an ſich ſelbſt
zu denken. Du hätteſt längſt verheiratet ſein können.“

Carmen zuckte die Achſeln. Sie wußte wohl wo ihre
Schwägerin wieder hinauswollte. Hatte ſie in letzter Jeit
doch genug Andeutungen ähnlicher Art hören müſſen. Die
Geſchwiſter konnten es nan einmal nicht faſſen, daß aus
t ünd Laßwitz noch immer kein Paar werden wollte trotz
ihres beiderſeitigen guten Einvernehmens. Aber auf die
öſteren Anzapfungen hatte Emy niemals eine aufklärende
Antwort von ihr erhalten.
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Land und Hausvwirtſchaftliches
Impfung gegen Maul und Klauenſeuche.

Als das beſte Mittel zur Verhütung des Ausbruches
der Maul- und Klauenſeuche in ſchwerer Form iſt die
Schutzimpfung mit Rekonvaleſzentenſerum oder dem ſoge-
nannten LöfflerSerum anzuſehen.

Bei Verwendung von Rekonvaleſzentenſerum aus den
Beſtänden des Nachbars war in vielen Fällen keine Ge
währ für die Verwendung einwandfreien, vor allem
gleichmäßig wirkenden und hochwertigen Serums gegeben
Dieſer Mangel iſt behoben, ſeit das Serum, unter wiſſen
ſchaftlicher Kontrolle gewonnen und ausgewertet, in gleich
mäßiger Beſchaffenheit zu beziehen iſt.

Bei ſchon ausgebrochener Maul und Klauenſeuche
wird der Verlauf ein weſentlich milderer. Die Nach
krankheiten der Maul und Klauenſeuche verlaufen daher
nicht ſo gefährlich.

Die gefürchteten Erkrankungen der Klauen heilen
weſentlich leichter ab, wenn gleichzeitig eine zellular
therapeutiſche Behandlung durch einen Tierarzt ein
geleitet wird. Die Steigerung des Milchertrages tritt bei
derartigem Vorgehen viel früher ein als bei Tieren, die
nach dem bisherigen Verfahren durch den Landwirt mit
Waſchungen, Pinſelungen uſw. des Maules, der Klauen
und des Euters behandelt worden ſind. Dieſe rein äußer
liche und nur zur Unterſtützung heranzuziehende Behand-
Jung mit den oft durch marktſchreieriſche Reklame ange
prieſenen Mitteln kann ſelbſtverſtändlich nicht ſchwere
eiternde Prozeſſe uſw. in kurzer Zeit zur Abheilung brin
gen. Keines von den Hunderten der in Zeitungen an
geprieſenen Mittel iſt außer dem Serum imſtande, der
Maul und Klauenſeuche wirkſam vorzubeugen, ihren
Verlauf wirklich milder zu geſtalten oder die Heilung in
der gleichen Weiſe zu beſchleunigen wie die kombinierte
Serum und zellulartherapeutiſche Behandlung.

Jſt die Seuche im Stall, ſorge man für raſche Durch
ſeuchung durch Anſteckung der noch geſunden Tiere nach
vorheriger Serumimpfung. Die Anſteckung hat mit der
Jmpflanzette durch den Tierarzt zu erfolgen.

Auf Anwendung und ſorgfältige Durchführung der
neueren behördlich vorgeſchriebenen bzw. empfohlenen
Desinfektionsvorſchriften (Sulfoliquid D. S.,) ſei beſon
ders verwieſen. Die Desinfektion unterſtützt den Kampf
gegen die Seuche weſentlich!

Wer als Landwirt vor ſchweren wirtſchaftlichen
Schäden bewahrt werden will, bediene ſich dieſer neuen
Fortſchritte der tierärztlichen Wiſſenſchaft. Der Seuchen
kampf erfordert die Einſicht und Mitarbeit des Lande
wirtes. Je milder und raſcher die Durchſeuchung erfolgt,
um ſo eher werden die veterinär- polizeilichen Maßnahmen
und wirtſchaftlichen Beſchränkungen aufgehoben.
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Der Wert des Silofutters.
Einen Anhalt für die Bedeutung des Silofutters

gibt ein ausſührlicher Bericht von Prof. Dr. Bünger
über Ergebniſſe von Fütterungsverſuchen in der Jll.
Landw. Zeitung. Die Ergebniſſe ſtützen ſich auf eine
ganze Anzahl von Verſuchen, welche von dem Verein zur

Förderung der Grünland wirtſchaft und Grünfutterkon
ſervierung in den verſchiedenſten Betrieben unter ver
ſchiedenen Bedingungen angeſtellt waren. Die Verſuche
begannen in den meiſten Betrieben im Januar und
endeten im April bzw. Anfang Mai. Für die Fütterungs
verſuche ſtand das in den Siloanlagen der betreffenden
Betriebe hergeſtellte Saftfutter zur Verfügung. Die ſehr
ſorgfältigen Feſtſtellungen bezogen ſich auf die Art und
Beſchaffenheit des zur Verwertung gelangenden Silo
futters, die Milchmenge und den Fettgehalt in der Milch.
Als zuſammenfaſſendes Ergebnis dieſer Verſuche konnte
folgendes feſtgeſtellt werden. In faſt allen Fällen hat das
Silofutter, ſoweit es von befriedigender Beſchaffenheit
war, eine durchaus günſtige Wirkung auf die Milch
leiſtung ausgeübt. Speziell können Futter und Steck
rüben durch das Silofutter erſetzt werden, das eine ähn
liche milchtreibende Wirkung ausübt wie ſonſtiges Saft
futter. Ein drittel bis ein halbes Kilogramm gutes
Silofutter bringt etwa dieſelbe Milchleiſtung hervor wie
ein Kilogramm Rüben. Der prozentuale Fettgehalt der
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Milch wird durch das Silofutter jedenfalls nicht ungünſtig
beeinflußt. Bei den meiſten Verſuchen wurde ſogar ein
etwas höherer Fettgehalt als bei Rübenfutter feſtgeſtellt.
Es hat ſich als zweckmäßig herausgeſtellt, neben dem
Silofutter auch noch etwas Heu zu geben. Jrgendwelche
Geſundheitsſtörungen wurden auch da nicht veobachtet,
wo weniger gut geratenes Silofutter verwandt wurde,
nur ließen Freßluſt und Milchleiſtungen in ſolchen Fällen
erheblich nach. Geſchmack und Geruch der Butter und
der Milch waren durchaus einwandfrei, wo die Milch
ſauber gewonnen war. Dagegen ließen beide Produkte
ſtark zu wünſchen übrig, wo beim Melken und beim
erſten Behandeln nicht die nötige Sorgfalt verwandt war.
Desgleichen zeigten ſich auch bei der Bereitung von Käſe
keinerlei anormale Erſcheinungen. Ob es zweckmäßig iſt,
den Futterrübenbau durch Anbau von Futter zwecks Ein
ſällerung zu erſetzen, hängt ganz von der Eigenart der
Wirtſchaft ab. Jedenfalls haben wir da, wo der Anbau
von Rüben aus irgend welchen Gründen auf Schwierig-
keiten ſtößt, in der Grünfutterkonſervierung ein Mittel, die
Futtervorräte für den Winter zu erhöhen, ohne daß wir
den Marktfruchtbau allemal dafür einzuſchränken brauchen.
Die Frage des zweckmäßigſten Verfahrens bei der Silage
iſt nicht leicht zu beantworten. Es ergibt ſich, daß beim
Einſäuern eine gewiſſe Erfahrung, bung und vor allem
Sorgfalt notwendig ſind. Man kann nicht einfach jedes
beliebige Futter in einen Fuütterturm oder in eine Grübe
hineinwerfen und nachher erwarten, daß beim Sffnen
das beſte Produkt herauskommt. Die verſchiedenen
Futtermittel ſind allerdings verſchieden leicht zu konſer
vieren. Am leichteſten gelingt im allgemeinen die Ein
ſäuerung von Mais und Gras. Etwas ſchwieriger die

von eiweißreicherem Futter. Je höher der Eiweißgehalt,
deſto größer iſt die Gefahr von Fäulnisvorgängen.
Jedenfalls muß bei einem eiweißreicheren Futter am
ſorgfältigſten verfahren werden. Schimmelbildung tritt
dann am erſten ein, wenn das Futter nicht mehr ſaftig
genug, alſo entweder zu alt oder doch ſchon zu ſtark ab
gewelkt iſt. Jedenfalls iſt auf eine gründliche Beſeitigung
und Fernhaltung der Luft das größte Gewicht zu legen
Es ſcheint auch, als ob die Kaltvergärung ſich mehr und
mehr durchſetzt. Auch bei den oben berichteten Verſuchen
wurde die beſte Gärung da erzielt, wo die Türme bzw.
Gruben in einem Arbeitsgange gefüllt und das Futter
von vornherein ſo feſt als möglich eingelagert wurde.

Huſten bei Ziegen.
Es kommt nicht ſo ſelten vor, daß man bei einzelnen

Ziegen gelegentlich Huſten beobachtet. Nun iſt es nicht
immer zutreffend, daß das Tier dann an Tuberkuloſe
leidet. Aber ein altes Sprichwort ſagt doch: „Wo ein
bißchen Huſten iſt, da iſt auch ein bißchen Schwindſucht.“
Deshalb tun wir gut, wenn wir auch dem kleinſten Huſten
der Ziegen nachgehen und denſelben mit geeigneten
Mitteln rechtzeitig zu verdrängen ſuchen. Wird ein Huſten
nicht beachtet, ſo kann er nach und nach ſtärker werden und
oft iſt der Weg dann bis zur „Schwindſucht“ nicht mehr
weit, beſonders, wenn ſich verminderte Freßluſt und Ab
magerung einſtellen.

Der Kleinviehzüchter muß deshalb auf der Hut ſein,
daß ſeine Tiere beſonders vor Erkältungen geſchützt blei
ben, denn dieſe bilden oft den Anfang der gefährlichen
Krankheit. Wo ſich trotz aller Vorſichtsmaßnahmen des
Züchters dennoch Erkältungserſcheinungen einſtellen, da
gilt es für den Heilungsprozeß zu ſorgen. Als gutes
Mittel gegen Huſten können genannt werden: grüne Tan
nenzweige verfüttern, die Tiere nehmen ſie ja gerne; Abſud
von gedörrten Brombeerblättern eingeben, täglich dreimal
eine Taſſe voll 14 Tage lang; Abſud von dürren Veilchen
blüten (Blauveilchen), ebenfalls eine Zweiwochenkur mit
täglich drei kleinen Taſſen voll. Das Sammeln ſolcher Tee
ſorten“ iſt für alle Kleinviehzüchter zu empfehlen. Sie
laſſen ſich in gedörrtem Zuſtande und in Blechbüchſen gut
verſchloſſen an trockenen Orten lange aufbewahren.

Bei hartnäckigem und ſchmerzhaftem Huſten kann auch
„Aeonitum“ (aus der Apotheke zu beziehen, aus dem
Sturmhutkraut gewonnen und giftig!) ſechs bis ſieben
Tropfen in einem Eßlöffel Waſſer dreimal täglich verab
reicht werden. Nach zwei Tagen ſetzt man einen Tag aus
und ſofern der Huſten noch nicht nachgegeben hat, wird die
Kur wiederholt

„And nun willſt du gar wieder deinen ſogenannten
„Beruf ausüben Und Almenhorſt verlaſſen,“ führ Emy,
durch der Schwägerin beharrliches Schweigen gereizt, in
vorwurfsvollemm Ton fort. „Gefällt es dir nicht mehr bei
Uns, und warum nicht? Haben wir nicht alles getan, dich
zu halten

„Gewiß doch, Emy,“ beſchwichtigte Carmen jetzt, „du
weißt aber, daß ich dieſem Beruf mit Leib und Seele zu
getan bin und mich endlich wieder nach langer Zeit be
kätigen möchte.“

„Das haſt du ja zur Genüge getan, haſt mich und Bubi
rührend gepflegt, Carmen,“ ſagte Emy jetzt in einer groß
mütigen Anwandlung, „das werden Clemens und ich dir
nie vergeſſen und genug danken.“

Ueber Carmens Züge flog eine leichte Bläſſe
„Jhr habt mir nichts zu danken, Emy, ich erfüllte nur

eine doppelte Pflicht, erwiderte ſie und ſetzte in Gedanken
hinzu: Was hätte ich anfangen ſollen, wenn ich in meinem
erſten Schmerz dieſe Ablenkung nicht gehabt, wenn ich ihn
in der Sorge um dich und das Kind nicht vergeſſen hätte

„And jetzt bedürft ihr meiner nicht mehr,“ ſehte ſie nach
kurzer Pauſe leiſe hinzu
„Wir werden dich vermiſſen. Jch wünſchte nur, du

dächteſt endlich einmal an dich ſelbſt. Fremde Kranke zu
pflegen, iſt doch wahrlich kein Vergnügen. Nun, wie du
willſt jeder muß nach ſeiner Faſſon ſelig werden. Sagte
gicht Friedrich der Große ſo? Hoffentlich findeſt du den
Weg nach Almenhorſt bald wieder zurück oder ſie lachte
Je muß dich jetzt verlaſſen, Carmen. Clemens will nach
her rit mir ausreiten, und ich muß dazu Toilette machen.
Du bleibſt wohl noch ein wenig im Park, Herz, und biſt
mir nicht böſe, wenn ich dich jetzt allein laſſe 2“

armen ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſah dann mit
gemiſchten Gefühlen der forteilenden Schwägerin nach. Wie
liebenswürdig ſie heute ihr Fortgehen bedauert hatte, und
doch wußte ſie genau, daß Emy es wie eine Befreiung auf
faßte, und daß ſie es herbeiſehnte

Sie biß ſich bei dieſem Gedanken auf die Lippe, wie um
ein ſchmerzhaftes Gefühl zu unterdrücken, und ſetzte allein
ihren Spaziergang fort

Sie hatte noch den leichten, ſchwebenden Gang wie
früher, der beſtrickende Reiz ihrer Schönheit und Jugend
breitete ſich noch über ihrer ganzen Erſcheinung aus Doch
über ihren Zügen lag ein Hauch, wie der Tau über der
Roſe liegt, und in den Augen, die ſo leichtherzig und über
mütig hatten lachen können, ſchimmerte der Abglanz eines
Schmerzes, der tief auf dem Grunde der Seele ruhte, und
den eine eiſerne Kraft abhielt, an die Oberfläche zu kom
men. Sie war größer geworden als er; ſie hatte ſich daraus
emporgehoben und ſah darauf zurück, wie auf eine ſchwere
überſtandene Krankheit, die ihr mit der Geneſung zugleich
eine tiefe, abgeklärte Verinnerlichung gebracht hatte. Daran
war ſie erſtarkt.

Heute jedoch, als ſie zum letzten Mal für abſehbare Zeit
in der Frühlingspracht des heimatlichen Parkes wanderte,
um morgen den ſelbſtgewählten Ausweg aus allen Kon
flikten anzutreten, überkam ſie mit der Abſchiedsſtimmung
die Erinnerung an alles das, was ſie durchgemacht hatte
in der Zeit ihres Hierſeins.

Wie ſie nach dem erſten, herben Schmerz die Zähne zu
ſammengebiſſen und ſich durchgerungen hatte. wie ſte Halt
und Zuflucht in der Sorge für die Jhren und der Liebe
zu dem Kinde gefunden hatte. ſo daß ſie ſich wieder ihres
Lebens freuen, wieder lachen konnke, nicht ſorglos und
übermütig wie einſt, aber doch mit froherem Herzen.

Dann aber kam die Eiferſucht der jungen Mutter, die
ihr wieder entriß, was ſie ſich aufgebaut hatte Sie konnte
es ihr nicht einmal verdenken. Das Kind gehörte ihr, ſie
hatte das erſte Anrecht darauf Welche namenloſe Wonne
mußte es ſein, ein eigenes Kind zu beſitzen ein Kind, das
einem uneingeſchränkt gehörte um deſſen Liebe einen nie
mand ſcheel anſehen durfte! Dieſe Sehnſucht nach dem
Kinde ergriff ſie mit faſt leidenſchaftlicher Gewalt. je mehr
ſie ſich Zwang antun mußte, ihre Liebe zu dem Kinde des
Bruders zu verbergen. Heimlich hatte ſie ſich bei dem
Schweſternverband, dem ſie angehörte. um eine neue Pri
vatpflegeſtelle beworben und ihren Angehörigen erſt davon
Mitteilung gemacht, als ſie ſie erhalken hatte. Morgen
reiſte ſie nach Berlin zu der kranken Dame. die ihrer Pflege
benötigte.

Torfietung falat
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